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i Dienstag, 2. Juli 1935 


Senator Hasbach 


: Warſchau, 1. Juli. Minifterpräfident 
Slawek empfing am Freitag abermals den 
igenden des Rates der Deutſchen in 
Polen, Senator Has bach, in längerer 
Andienz. Gegenſtand der Beſprechung waren 
die Ausſichten, die fih aus der in Kraft qe- 
tretenen Wahlordnung für die Ver- 
tretung der Deutſchen im Sejm 

und Senat bieten werden. 


die Nationaldemokraten verzichten 


auf Parlamentsmandate 


Annahme der Sejim⸗Wahlordnung in dritter 

. Leſung 

Die Völlitzung des Sejms am Freitag war 
der dritten Leſung des Geſetzentwurfs des Re⸗ 
gierungsblocks über die Wahlordnung für den 
Sejm gewidmet. 

Nach einer längeren Anſprache bat der Refe— 
rent, Abg. Podoſki, wieder um die Annahme 
des Entwurfs in der vorliegenden Faſſung. 


Bi Darauf Abg. Wierczat die Erklärung ab, daß 
‚rt; ddas nationale Lager im Lande daran arbeite, 
N Polen in einen nationalen Staat umzuwandeln. 


ein Mitglie er Partei und kein 
und der Nationalen werde fih um 
Mandat in die geſetzgeberiſchen Kör⸗ 
perſchaften bemühen. 
Im Namen der Volkspartei erklärte 
305 Abg. Malinowſki, daß fein Klub den Ent⸗ 
h wurf für verfafjungsmwidrig anſehe und 
ihn ablehnen werde. Aehnliche Erklärungen 
gaben mehrere Vertreter der Oppoſition ab. 
Die Abſtimmung ergab 216 Stimmen für den 
7 Entwurf, 89 gegen den Entwurf und 7 ungül⸗ 
tige Stimmen. 


e 


SG harſe Stellungnahme 


Im „Dziennik Uftam“ und im „Dziennik Taryf 
i Zarzadzen Kolejowych“ wurde eine Verord⸗ 
nung veröffentlicht, die eine einſtweilige Be⸗ 
AEON ſchränkung der Perſonen⸗ und Warentarife im 
u Verkehr zwiſchen den polniſchen und Danziger 
ECiſenbahnſtationen einführt. 
A Ti, Im Perſonenverkehr wird die Ausfolgung 
; von Fahrkarten von den Danziger nach den 
polniſchen Stationen beſchränkt. Fahrkarten 
werden nur nach Gdingen, Dirſchau, Schöneck, 
Kokoſchken und Karthaus verkauft, die wei- 
ter fahren wollen, müſſen auf dieſen Sta⸗ 
tionen neue Fahrkarten löſen. Im Waren⸗ 
verkehr wird bei Sendungen aus Polen 
nach Danzig der Zwang zur Entrichtung 
der Frachtgelder im voraus eingeführt. 

* 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ veröffent⸗ 
t dieje Verordnung und nimmt noch einmal 
dem Danziger Problem Stellung. Sie erklärt, 
B die Deviſenſchwierigkeiten Donzigs die 
Folge einer falſchen Budgetpolitik ſeien. 

Die Deviſenbeſchränkungen feien keinesfalls 
eine entſprechende Arznei. 

t Wohlſtand Danzigs beruhe ausſchließlich 
f dem Handel, größtenteils auf der Vermitt⸗ 
g des ſeewärtigen Exports Polens. 

Wenn alſo die polniſchen Exporteure 
durch die Deviſenbeſchränkungen gezwungen 


künftigen Budgets Danzigs eintreten. 
eien derart klarliegende Dinge, daß 
annehmen müßte. Danzia werde ſeinen 


Im Namen des Nationalei Klubs gah, 


erneut beim Miniſterpräſidenten 
Rückſprache über die vertretung des Deutſchtums in den Parlamenten 


Zum Schluß verlas der Sekretär eine Inter⸗ 
pellation des Nationalen Klubs wegen 
der Verhaftung und Inhaftierung des Pfarrers 
Malynicz⸗Malicki in Lukiſzki (Wilna). Die 
Interpellation wird vom Sejmmarſchall dem 
Juſtizminiſterium überſandt werden. — Von dem 
Tag der nächſten Sejmſitzung werden die Ab- 
geordneten ſchriftlich in Kenntnis geſetzt werden. 


die Sejm⸗Wahlordnung 


vor dem Senat 


Am Montag um 5 Uhr nachmittags tritt der 
Verfaſſungsausſchuß des Senats zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die Entwürfe über 
die Wahlordnungen für den Sejm und für den 
Senat, ſowie über die Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten, die vom Sejm angenommen worden 
find. Die Arbeiten des Ausſchuſſes werden norz 
ausſichtlich erſt Mittwoch beendet werden, 
wo eine Vollſitzung des Senats ſtattfinden 
wird. 


Wachſendes Analphabelenkun 


1 Million Kinder nicht eingeſchult 


Die Lehrerorganiſatſonen haben eine Be- 
rechnung e laut der im Schuljahr 
193536 faſt eine Million Kinder in Polen 
keinen Platz in a m finden. Die 
alljährliche Kürzung des Budgets für das 
Schulweſen macht es troh der ſtändigen Ju- 
nahme der Kinderzahl unmögl neue 
Schulen zu bauen und die Zahl der Lehrer: 
etats zu vergrößern. 

Das Warſchauer „A Bc“, das dieje Meldung 
verzeichnet, fügt hinzu, daß vor allem das 
„ dae Ping an fei, 
wo das An entum ſtark im Zunehmen 
begriffen ſei. ne 


Beſondere Eiſenbahntarifvorſchriften 
für Danzig 


der „Gazeta polſka“ gegen die Danziger 
Wirtſchaftspolitik 


Fehler einſehen und auf den richtigen Weg zu⸗ 
rücktehren. Es habe ſich jedoch herausgeſtellt, 
daß Danzig dieſe Dinge nicht ſehen wolle oder 
könne, daß es nach Art der Straußen den Kopf 
in den Sand ſtecken und die Arſache für fein 
Unglück überall, nur nicht dort ſuchen wolle, wo 
ſie tatſächlich zu finden ſeien. 

Die polniſche Regierung habe die freie Ver⸗ 
waltung Danzigs auf dem Danziger Gebiet 
nicht erſchwert und trage ſich auch nicht mit 
einer ſolchen Abſicht. Danzig befinde ſich in einer 
ausnehmend glücklichen Lage. Es könnte den 
Wohlſtand feiner Bevölkerung ſichern, wenn es 
feine natürliche Rolle als loyaler Vermittler 
im polniſchen Seehandel ausnützte. 

„Mit dem Augenblick da Danzig auf die 
Initiative der polniſchen Regierung nicht mit 
gutem Willen geantwortet hat, verbleibt uns 
nur noch die Feſtſtellung, daß es dadurch ſeine 
ausſchließli erantwortlichkeit für die 
Schwierigkeiten betont hat, die entſtehen 
werden. 

Polen behält volle Bewegungsfreiheit 
zum Schutz der Intereſſen ſeiner Bir. 
ger und des Staatsſchatzes, 
auf deren Koſten Danzig feine Irrtümer gut- 
machen will. Und hier begeht es noch einen 
grundſätzlichen Fehler; denn die Koſten muß 
derjenige tragen, der ſich geirrt hat. Bei ein⸗ 
Panter Unterſuchung der Arſachen, die die 
anziger Wirtſchaft dem Bankrott zugeführt 
haben, kann man kein einziges Moment fin- 
den, das von Polen verutjaht wurde. Da- 
gegen härt be 0 deſſen Rolle im polniſchen 
e die Rolle eines Handelsvermittlers 
ilt — was nicht nur aus der Loaik des Sach⸗ 


verhalts, ſondern aus den abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen hervorgeht — auf, ein loyaer Vermitt⸗ 
ler zu fein. 
s ſetzt ſich der Notwendigkeit aus, daß 
der polniſche Export auf einen anderen 
Weg geleitet wird. f 
Danzig nimmt aber im Verhältnis zu Polen 
noch eine andere Rolle ein: eine Vertrauens⸗ 
rolle, die Rolle des Inkaſſenten gewiſſer Gut⸗ 
haben des Ben: taatsichaßes. Es kaſſiert 
nämlich die Polen gehörenden Summen für 
den Eiſenbahntransport und für die Zollabfer⸗ 
tigung ein. nn dieſe Summen einfrieren 
oder zu Operationen dienen ſollen, die dem 
filtiven Wert des Gulden entſpringen, ſo iſt 
das ſicherlich ſchon keine Politik mehr. Und 
poer wird fih auf der ganzen Welt niemand 
inden, der Polen zumuten würde, fih mit einer 
ſolchen Sachlage einverſtanden zu erklären.“ 
Zum Schluß geht das Blatt, deſſen Ausfüh⸗ 
rungen wir nicht kommentieren möchten, auf 
die Gdingener Frage über. Danzigerſeits habe 
man ſich bemüht, nachzuweiſen ß der Bau 
des Gdingener Hafens für Polen nicht aus 
wirtſchaftlichen Gründen notwendig geweſen 
jei, ſondern daß er ausſchließlich eine genen 
Danzig gerichtete politiſche Schikane bilde. 
Wenn jemand hierüber irgendwelche Zweifel 
hegte, ſo ſei er im Laufe der letzten Tage über⸗ 
zeugt worden. Der Danziger Senat habe un⸗ 
zweideutig bewieſen, daß fih Polen keinesfalls 
auf die ausſchließliche PETNAR Danzigs 
hätte verlaſſen können, ohne die wir er 
Intereſſen des Staates und ſeiner Bürger 
ernſtlich zu gefährden. 


devifenerieichterungen indanzig 


Aus Danzig wird gemeldet: 

Die Danziger Regierung hat Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um zu verhindern, daß die normale Ab⸗ 
wicklung der Handels⸗ und Hafengeſchäfte durch 
die gl maa Deviſenbewirtſchaftung benat: 
teiligt wird. Nach eingehenden Erörterungen 
mit den beteiligten Danziger und polgiſchen 
Wirtſchaftskreiſen iſt grundſätzlich den Reede⸗ 
reien, Maklern, Spediteuren, Holz-, Kohlen-, 
Getreide-, Kolonialwaren⸗ und anderen 

am Tranſithandel und Tranſitverkehr be⸗ 
teiligten Firmen ein beſonderes Recht ein⸗ 
geräumt worden. Die genannten Firmen 
erhalten auf ihren Antrag eine allgemeine 
Verwendungsgenehmigung, auf Grund derer 
ſie über die bereits in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen oder ihnen in Zukunft anſallenden 
Deviſen ohne jede Ein 3 frei und 
1 verfügen können. Ebenſo wird 
den Banken und Kreditinſtituten, die die 
Finanzierung der vorgenannten Handels⸗ 
und rlehrszweige durchführen, auf Ans 
trag die generelle Genehmigung erteilt, 
Währungskredite aus eigener achtvoll⸗ 
kommenheit ohne vorherige Befragung der 
Deviſenſtelle einzuräumen. Die Banken find 
daher in der Lage, und zwar in der gleichen 
Weiſe wie früher, ohne Rückſicht auf die 
Deviſenbewirtſchaftung den erörterten Wirt- 
ſchaftsverkehr in zureichendem Maße zu 
inanzieren. 

Der Danziger Senat betont hierzu, daß durch 
dieſe Erleichterungen auch nach Auffaſſung der 
Danziger irtſchaftskreiſe die rechtigten 
Wünſche des Handels⸗ und Hafenverkehrs berück⸗ 
e Dementſprechend hat ſich auch 
im nziger Hafenverkehr, wie die Kom- 
merzielle Direktion des Hafenausſchuſſes in 
einem Bericht ausdrücklich feſtſtellt, aus der Ein⸗ 
5 der Deviſenbewirtſchaftung bisher keine 
nachteilige Aenderung ergeben. Jedenfalls hat 
die Danziger Regierung bewieſen, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die e . die ſie 
in den letzten Verhandlungen mit dem Beauf⸗ 
tragten der polniſchen Regierung gemacht hat. 
Die polniſche Regierung hat allerdings noch 
nichts über die Abſicht einer Fortführung dieſer 
Verhandlungen erkennen laſſen. 

Sie hat im Gegenteil, wie bereits aus 
Warſchau gemeldet wurde, Maßnahmen ge⸗ 
troffen, die eine Erſchwerung des Perſonen⸗ 
und Warenverkehrs zwiſchen 2 und 
Polen bedeuten. Die Danziger Regierung 
ſteht demgegenüber in voller Erkenntnis 
des Ernſtes der Lage auf dem Standpunkt, 
daß Danzig die getroffene Regelung des 
Deviſenverkehrs unter allen Umſtänden 
durchhalten muß. 

Dabei wird immer wieder betont, daß die 
„ ja von vornherein nur 
als vorübergehende Maßnahme gedacht war, die 
wieder aufgehoben werden joll, ſobald die Ver⸗ 
hältniſſe es zulaſſen. Im 55 5 iſt die Dan⸗ 
giger Regierung nach wie vor bereit, fih unter 
Wahrung ihres grundſätzlichen Standpunktes 
über die ſtrittigen Fragen mit der polniſchen 
Regierung zu verſtändigen. 


ufnahme an beſtimmten Tagen und Plätzen. — Keine 

infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge:, 
Annoncen⸗Expedition. Pozna ı, Meje Marſz. Pitſudſtiego 25. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto⸗Inh.: Kosmos Spötka z o. o., 
Poznan). Gerichts⸗ u Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan Fernſpr. 6275, 6105. 


—̈—ͤk —B———— . ——ßsß—.ßr‚»‚,ͥ̃ —ñ • -—3ß3ßʒX‚ʒ⸗n.kkͤͤ NT.—————XXk'kĩ:⁴T9ͤ ———- — —— —— — 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % 
Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine Gewähr 


Aufſchlag. 


Qaftung für Fehler 
„Kosmos“ Sp. z o. o., 


Ar. 14 


Sorgen des Kremls 


Was geht in der Kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion vor? 


(Von unſerem Moskauer Sonderberichterſtatter) 


Moskau, Ende Juni 1935. 


In den letzten Wochen haben mehrere 
innerparteiliche Vorgänge und die Stellung⸗ 
nahme der Somjetpreffe zu ihnen erkennen 
laſſen, daß in der kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunjon ſehr vieles nicht fo ift, wie es 
nach der Meinung des Zentralkomitees ſein 
ſollte. In Moskau herrſcht eine nervöſe Stim⸗ 
mung. Gerüchte, die in mehr oder weniger 
beſtimmter Form auftreten, wiſſen zu berich⸗ 
ten, daß Stalin und ſein engerer Mitarbeiter⸗ 
kreis die gegenwärtige Lage in der Partei 
mit Mißtrauen und Beſorgnis beobachten. 


Als nach der Entſcheidung des Zentral- 
komitees im Fall Jenukidſe die Somjetprejfe 
über diefe peinliche Affäre jo auffallend ſchneb 
und leicht hinwegging, da geſchah dies offen 
bar, um eingehendere Erörterungen in den 
weiteren Barteitreifen auszuſchalten. Die par 
teipolitiſche Zerſetzung des Sekretariats des 
Zentralexekutipkomitees der Sowjetunion 
unter wohlwollender Duldung des ye pi ia 
hätte Stoff aden isa Dutzende von Artikeln 
liefern können. an zog es vor, nach dem 
folgenden Schema zu . ein bedauer⸗ 
licher Einzelfall iſt erledigt, ſiegreich und einig 
ſchreitet die Partei weiter. Wenn diefe abfo- 
[ute Einigkeit, die man übrigens nach jeder 
innerparteilichen Auseinanderſetzung bejon: 
ders nachdrücklich zu betonen pflegt, wirklich 
vorhanden iſt, ſo hätte der „bedauerliche Ein⸗ 
elfall“ aber in den Zweigorganiſationen der 
Partei kurz und ſchnell und ohne beſondere 
Erwähnung in der Preſſe erörtert werden 
müſſen. Anſtatt deſſen wird aber von der 
anfangs ſo zurückhaltenden Preſſe über die 
Konferenzen der einzelnen Parteigruppen 
auffallend ausführlich berichtet, und man 
erfährt aus dieſen Berichten, daß der Fall 
Jenukidſe von den Referenten verallgemeinert 
wird, daß ſie von einem Typ Jenukidſe ſpre⸗ 
chen, den man rechtzeitig erkennen und ent⸗ 
larven müſſe, daß aber die d re 
echt bolſchewiſtiſche Wachſamkeit leider ſehr 
nachgelaſſen habe. Und während ſomit dieſer 
Fall ſchon als keineswegs ganz vereinzelt 
zum Ausgangspunkt für warnende Betrach⸗ 
tungen gemacht wird, erfährt die breitere 
Oeffentlichkeit aus Saratow, daß dort wieder 
ein „Herd der Zerſetzung“ hen Digg worden 
ift. Auch dort hat, ähnlich wie im Fall Jenu» 
kidſe, eine Protektionswirtſchaft Lettern 
man hat ſich gegenſeitig bei der Verteilung 
guter Stellungen begünſtigt, die parteſpoli⸗ 
tiſche Erziehung vernachlaͤſſigt uſw. Aber 
damit nicht genug. 


Das Aufſehen, welches die Vorgänge in 
Saratow hervorgerufen haben, iſt noch nicht 
abgeflaut, und ſchon liegt ein neuer „Fall“ 
vor. Auch in der Sowjetrepublik der Tata⸗ 
ren, die gerade jetzt ihr rar ii ian Be 
pie feiert, find Zerſetzungserſcheinungen 
eſtgeſtellt worden, und zum Zweck einer 
ründlichen Unterſuchung hat ſich der 

ekretär des Zentralkomitees der Partei 
Andrejew nach Kaſan begeben. Die Jubi⸗ 
läumsfeier wurde von ihm dazu benutzt, um 
in einer ſcharfen Rede den Willen des Zentral⸗ 
komitees zu betonen, alle Oppoſitionsverſuche 
niederzuzwingen. Eine Jubiläumsfeier mit 
Warnungen und Drohungen — deutlicher 
kann die zunehmende Nervoſität der leitenden 
Parteikreiſe wohl kaum illuſtriert werden! 


In der Sowjetpreſſe wird allerdings nicht 
anz ſo beſtimmt und ſchroff geſprochen. Die 


lätter ergehen fih auch jetzt lieber in allge⸗ 


meinen Auslaſſungen über die Notwendig⸗ 
keit, die von Stalin vorgezeichnete General⸗ 
linie der Partei einzuhalten, ſtets wachſam 
zu ſein und Zerſetzungserſcheinungen recht⸗ 
zeitig zu erkennen und dergleichen. Es ver⸗ 
dient aber immerhin beſondere Beachtung, 
daß auch das offiziöſe Blatt der Roten Mermer 
einen Artikel dieſer Art veröffentlicht hat. 
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Auch hier ift die Rede von der echt bolfchemi- 


ſtiſchen Wachſamkeit, von der Notwendigkeit, 
die Maſſen, in dieſem Fall alſo die Soldaten⸗ 
maſſen, nach den Grundſätzen der Partei⸗ 
politik zu erziehen und gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht auch eine beſonders ſcharfe Kontrolle aus: 
zuüben. Wenn hier auch von irgendeiner Un⸗ 
zuverläſſigkeit irgendwelcher Truppenteile 
nicht die Rede iſt, ſo iſt es doch auffallend, 
daß auch ein militäriſches Organ die Frage 
der Geſinnungskontrolle gerade jetzt zu be⸗ 
handeln für notwendig hält. 


Abgeſehen von den veröffentlichten Be⸗ 
ſchlüſſen der Parteileitung, den gelegentlichen 
Erklärungen ihrer Vertreter und den Aus⸗ 
laſſungen in der Parteipreſſe beſchäftigt ſich 


aber auch das Gerücht mehr als ſonſt mit Der 
Wenn man. zuſam⸗ 


innerparteilichen Lage. 
menfaßt, was in diefer Hinſicht alles verlau⸗ 
tet, und wenn man dabei alles ausſchaltet, 
was den Charakter unbeweisbarer Senſa⸗ 
tionsmeldungen trägt, ſo ergibt ſich ungefähr 
folgendes Bild: 


Schon ſeit der Ermordung Kirows herrſcht 
innerhalb der kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion eine Gärung, die ſich durch die 
wieder verſtärkte Aktivität der Oppoſition 
erklärt. In der erſten Zeit nach dem Attentat 
war es der Parteileitung offenbar gelungen, 
den Eindruck wiederhergeſtellter Ruhe zu 
ſchaffen. Allmählich aber ſickert doch allerlei 
durch. Es ſcheint, daß ſowohl in den Kreiſen 
der älteſten Generation der Partei wie auch 
andererſeits unter den jüngſten Parteimit⸗ 
gliedern eine Unzufriedenheit ſich geltend 
macht, die ſich gegen Stalins „Linie“ richtet. 
Die Auflöſung des Verbandes der Alten 
Bolſchewiken wurde notwendig, um der Be⸗ 
tätigung der unzufriedenen Alten 
einen Riegel vorzuſchieben. Die wiederholt 
gemeldeten Maßregelungen von Studenten 


und jüngeren Dozenten wiederum bedeuteten 


einen ähnlichen Schlag gegen die ungu: 
friedene Jugend. Die Gründe der Un: 
zufriedenheit ſind ſowohl ideeller wie auch 
materieller Natur. Die Alten Bolſchewiken 
ſollen, wie es heißt, erbittert darüber geweſen 
ſein, daß die Dogmen und Richtlinien des 
„unverfäljchten Marxismus- Leninismus“ 
nicht mehr fo ſtark eingehalten werden wie 
in der erſten Periode der Parteigeſchichte. In 
dieſen Kreiſen betrachtet man auch den Ein⸗ 
tritt der Sowjetunion in den Völkerbund und 
die fortlaufenden Verhandlungen mit bürger⸗ 
lichen Staaten als eine unwürdige Anbiede⸗ 
rung -an die „Bourgeoiſie“. Dazu kommt aber 
andererſeits auch die Unzufriedenheit mit den 
neueſten wirtſchaftlichen Maßnahmen. Man 
ſieht vor allem in der Abſchaffung des Brot⸗ 
kartenſyſtems und ähnlichen Verordnungen 
einen Verzicht auf die a la bevorrechtete 
Stellung der Arbeiterklaſſe, der untragbar 
ſei. In einem Teil der Parteijugend finden 
derartige Meinungen Zuſtimmung. Die Un⸗ 
zufriedenheit ſcheint dann wiederum zu einer 
gewiſſen ſchlaffen Gleichgültigkeit gegenüber 
den von der Parteileitung geſtellten Aufgaben 
zu führen. Man ſieht keine Möglichkeit zu 
einer wirklich ſtarken oppoſitionellen Betäti⸗ 
gung gegenüber dem allmächtigen Stalin und 
läßt in einer Stimmung müder Verdroſſen⸗ 
heit die Dinge ihren Lauf nehmen. 


Im Kreml ift man über diefe Stimmung 
ohne Zweifel ebenſo gut unterrichtet, wie über 
ihre einzelnen Auswirkungen, hütet ſich aber, 
durch die Parteipreſſe ein wirklich überſicht⸗ 
liches Bild der Geſamtlage zu geben. Immer 
noch gilt offiziell die Oppoſition als eine kleine 
Gruppe von „Abgeirrten“, deren letzte ver⸗ 
zweifelte Rebellionsverſuche unnachſichtlich 
beſtraft werden müßten. Auch eine objektive 
Beurteilung der Sachlage wird die Kraft der 
Oppoſition bzw. der unzufriedenen Partei⸗ 
feat dar nicht überſchätzen dürfen. Anderer⸗ 
eits kann man ſich aber dem Eindruck nicht 
entziehen, daß im letzten Halbjahr die ſoge⸗ 
nannte Zerſetzung innerhalb der Partei in 
einer Weiſe um ſich gegriffen hat, die die 
unaufhörlichen Rufe nach echt bolſchewiſtiſcher 
Wachſamkeit ſehr begrefflich erſcheinen läßt. 
Man wird abzuwarten haben, ob die zweite 
Hälfte des Jahres ein weiteres Anwachſen 
a e Spannung mit ſich 

ringt. 


Kriegszuſtand über Barcelona 


Aus Madrid wird gemeldet: Da bewaff⸗ 
nete Ueberfälle und Brandſtiftungen linksradi⸗ 
faler Elemente in Barcelona in der letzten Zeit 
ſtändig zugenommen haben und erſt in der 
Nacht zum Freitag wieder eine Straßenbahn 
und zwei Autobuſſe in Brand geſteckt wurden, 


hat der außerordentliche Miniſterrat 

beſchloſſen, über Stadt und Provinz 

Barcelona den Kriegszuſtand zu ver⸗ 
hängen. 


In dieſem Zuſammenhange begaben ſich am 
Sonnabend der ſpaniſche Kriegsminiſter Gi! 
Robles ſowie der Ihenenminiſter nach Barce- 
lona, um den Kriegszuſtand ſelbſt zu verkün⸗ 


den und Unterſuchungen vor allem über die von 


der Polizei durchgeführten Gegenmaßnahmen 
vorzunehmen. Es wird vermutet, daß 


gewiſſe Beamte nicht mit der nötigen 
Energie gegen die Verbrecher vorgeben 


Tagen 


— wie 
die vor kurzem erfolgte Dienſtentlaſſung von 
44 Polizeibeamten in Barcelona auch zeigt — 


Poſener Tageblatt 


= 


Daladier rebelliert 
in der Radikaljozialijtiicken Partei 


Er juht Anſchluß nach links — Gefahr für die Regierung 


Paris, 1. Juli. Das Blatt Herriots „Ere 

Nouvelle“ gibt offen zu, daß ſich 
die radikalſozialiſtiſche Partei in einer 
ernſten Kriſe 

befindet. Beiſpielsweiſe erhebe ſich die Frage, 
ob die Partei in der Negierungsmehrheit blei⸗ 
ben oder Anſchluß an die anderen linksſtehenden 
Gruppen ſuchen ſoll. Dieſer Kriſenzuſtand wird 
nicht zuletzt verſchärft durch 

die Haltung des linken Parteiflügels unter 

Daladier, 

der kürzlich in einer Verſammlung nach einem 
Sozialiſten und einem Kommuniſten gegen eine 
Diktatur von rechts und für die Diktatur von 
links geſprochen hat. 

Die politiſchen rechtsſtehenden Kreiſe und 
Blätter ſind darüber um ſo erregter, als die 
ſog. Volksfront für den 14. Juli, den franzö⸗ 


ſiſchen Nationalfeiertag, große Propagandakund⸗ 


gebungen plant. 
Die Gefahr eines Umſturzverſuches wird 
an die Wand gemalt 
und die Regierung zum Eingreifen aufgefordert. 
Der Vorſtand der radikalſozialiſtiſchen Partei 
tritt am Mittwoch zur Beratung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht angeblich 
auch der Fall Daladier, das heißt 
die Frage, ob ein Bruch innerhalb der 
Partei vermieden werden kann. 
„Le Jour“ erinnert in dieſem Zuſammenhang 
daran, daß Herriot und Chautemps bei der Bil: 


dung der Regierung Laval dem Miniſterpräſi⸗ 


denten erklärt hätten, ſie würden beide aus der 


Partei austreten, falls ihre Parteifreunde die 
Regierung in Schwierigkeiten bringen ſollten. 


Die franzöſiſchen Beamten 
proteſtieren weiter 


Paris, 1. Juli. Der Nationalrat des fran⸗ 
zöſiſchen Beamtenverbandes hat am Sonntag 
b chloſſen, eine einmütige Proteſtkundgebung 
gegen jede Kürzung der Gehälter und gegen 
eine Deflationspolitit in die Wege zu leiten. 
Der Nationalrat hat ſich ferner für den 
Zuſammenſchluß aller Volkskreiſe gegen 

die faſchiſtiſchen Strömungen 
ausgeſprochen. Das „Echo de Paris“ legt 
dieſen Beſchluß dahin aus, daß der Beamten⸗ 
verband ſich mit der ſogenannten Volksfront, 
die ſämtliche linksſtehenden Elemente umfaßt, 
zu verbinden ſucht. 


Straßburger Sendeleiter 
abberufen 


Paris, 28. Juni. Der Direktor des Straß⸗ 
burger Rundfunkſenders iſt, wie „Victoire“ 
meldet, vom franzöſiſchen Poſtminiſter von 
ſeinem Poſten abberufen worden. Der Anlaß 
zur Abberufung ſei darin zu ſuchen, daß zu 
Pfingſten ein deutſch⸗amerikaniſcher, links⸗ 
gerichteter Muſiker der an einem kommuniſti⸗ 
ſchen Muſikfeſt teilnahm, vor dem Straßburger 
Mikrophon einen Vortrag in deutſcher Sprache 
habe halten dürfen. Er habe dabei verſucht, 
politiſch zu werden Das ſei allerdings nicht 
gelungen, denn man habe den Strom abgeſtellt, 
ſo daß der Redner 

ins Leere geſprochen habe, 


Japaniſche Truppen 
überſchreiten die ruſſiſche Grenze 


Aus Moskau wird gemeldet: In den letzten 
ereigneten fih an der ſowfetruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenze in der Gegend von Po⸗ 
granitſchnaja mehrere Zwiſchenfälle. Am 


Grenzpoſten 24 überſchritt am 23. Juni eine 


japaniſche Abteilung von 40 Mann mit 
zwei Offizieren die Grenze f 
und drang einige Kilometer wei in ſowjet⸗ 
ruſſiſches Gebiet vor. Am 26. d. Mts. ſind wei⸗ 


tere japaniſche Truppen 


in Stärke von 40 Mann Infanterie und 
60 Mann Kavallerie, wieder in das ſomwjet⸗ 
ruſſiſche Gebiet vorgedrungen und haben 
ſich dort mehrere Stunden aufgehalten. 


Die ſowjetruſſiſchen Grenzpatrouillen haben die 


Ueberſchreitung der Grenze durch die japaniſchen 
Soldaten beobachtet, waren aber gezwungen, ſich 
paſſiv zu verhalten, um keine weiteren Ver⸗ 


wicklungen hervorzurufen. 


Desgleichen wird eine Grenzüberſchreitung 
zweier mandſchuriſcher Flußtanonenboote 
auf dem Amur bekanntgegeben. 


Moskaus Proteſt in Tokio 


Mostan, 29. Juni. Im Zuſammenhang mit 
dem Einmarſch der japaniſchen Truppen nach 


Sowjetrußland in der Nähe von Pogranitſch⸗ 


naja wird halbamtlich mitgeteilt, 
daß Außenminiſter Litwinom bei der japa: 
niſchen Regierung in einer Note ſchärſſten 
Einſpruch erhoben und verlangt hat, daß in 
Zukunft die Verletzung der ruſſiſchen Grenze 
durch japaniſche Truppen unterbunden werde 
und die japaniſchen Offiziere und Soldaten, 
die an dem Einmarſch in ſowfetruſſiſchem 
Gebiet teilgenommen haben, ſtreng beſtraft 
würden. 
Außerdem wird erklärt, 
daß die japaniſche Note, die vor kurzem in 
Moslau wegen des ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen 
Grenzzwiſchenfalls vom 22. Mai überreicht 
wurde, die Somjetregierung nicht befriedige. 
Die Sowjetregierung verlangt weitere Auf⸗ 
klärung. 


Engliſch⸗amerikaniſche Hilfe 
für China 


Aus London wird gemeldet: Es verlautet 
jetzt, daß Sir Frederic Leith Roß, der 
im Auguſt ſich nach Nanking begibt, um im 
Auftrage der britiſchen Regierung die chineſi⸗ 
Ihe ET zu 4 — und gegebenenfalls 
Vorſchläge über eine Finanzhilfe für Ching zu 
machen, Weiſung erhalten hat, über die Ver⸗ 
einigten Staaten zu reiſen. Dies ar ihm 
Gelegenheit geben, mit Präſident ooje» 
velt, Stantsiefretär Hull und dem ameri- 
kaniſchen Schatzamt über die Möglichkeit 
einer engliſch⸗amerikaniſchen Zuſammenarbeit 
bei der Sanierung des chineſiſchen Finanz⸗ und 
Wirtſchaftslebens zu beraten. 


Bereinigle Staaten bauen 
ſieben 35 000 70.-Schlachlſchiffe 


Das amerikaniſche Flottenbauprogramm 
Waſhington, 1. Juli. Wie aus Kreiſen, die 
dem Marineamt naheſtehen, bekannt wird, ſoll 
vom Jahre 1937 ab 
jährlich ein Schlachtſchifſ von 35 000 Tonnen 
gebaut werden. Ein vorläufig ausgearbeiteter 
Bauplan jicht den Bau von mindeſtens ſieben 


ſolcher Schlachtſchiſfſe vor, die möglicherweiſe 
auch gebaut werden ſollen, falls ein neuer Flot⸗ 
tenpakt zuſtande kommen jollte, 

Der vorläufige Bauplan für das Haushalts⸗ 
jahr 1936/7 enthält, wie aus derſelben Quelle 
verlautet, ein Schlachtſchiff, 12 Zerſtörer von 
1500 Tonnen und 6 Unterſeeboote. 

Der Bau der 35 000⸗Tonnen⸗Schlachtſchiffe 
wird damit begründet, daß die Vereinigten 
Staaten nur wenige überſeeiſche Flottenſtütz⸗ 
punkte hätten und dieſen Mangel durch eine 
entſprechende Anzahl ſchwerer Kriegsſchiffe mit 
großer Reichweite ausgleichen müßten. Die 
künftigen Schlahtihiffe müßten daher mit 
weiter reichenden Geſchützen, verſtärktem Ded- 
panzer, größerer Schnelligkeit und größerer 
Reichweite ausgeſtattet ſein als die jetzt vor⸗ 
handenen 15 Schlachtſchiffe der amerikaniſchen 
Flotte. 


Goebbels verlangt von den Journalisten | 


Titulescu in London 


London, 1. Juli. Der rumäniſche Außenmini⸗ 
ſter Titulescu iſt am Sonntag abend in 
London eingetroffen. Er wird etwa 10 Tage in 
England bleiben. Heute vormittag beabſichtigt 
er, wie die Blätter melden, dem Staatsſekretät 
des Aeußeren, Sir Hoare, dem Völkerbund⸗ 
miniſter Eden und dem Miniſterpräſidenten 
Baldwin Beſuche abzuſtatten. Später gedenkt 
er zu einem kurzen Ferienaufenthalt 
nach Bournemouth zu gehen. 


Devaleras Redelrieg 
gegen England 


König Georg ein „ausländiſcher Souverän“ — 
„Die völlige Freiheit ijt ſehr nahe“ 


Dublin, 1. Juli. In einer Rede in Limerick 


ſprach am Sonntag abend Devalera von dem 


engliſchen König als von einem aus 
be KA König und ſagte, wenn die Ir⸗ 
länder frei wären, ſo würden ſie ihn nicht zu 
ihrem Herrſcher wählen. Bevor die Regierung 
ihr Amt verlaſſe, werde ſie eine von Grund auf 
iriſche Verfaſſung einbringen. Der Augen 
blick der völligen Freiheit fei ſehr 
nahe. 


Lord Cecils Friedensſpiele 


Eine Probeabſtimmung — „Times“ nennt ſie 
überflüſſig 


Aus London wird gemeldet: Die ine. 
ni die nor 18 Monaten non 
ord Cecil, dem Völkerbundverband und 
anderen Organiſationen in on England cine 
geleitet wurde, ift beendet. ehr als 11% 
Millionen Männer und Frauen haben die 
Fragebogen ausgefüllt. Die Frage, 
ob Gropbritannien im Völkerbund bleiben 
ſolle, wurde mit rund 11 Millionen Stim⸗ 
men bejaht. 350000 ſtimmten mit Nein, 
Für die allgemeine Abrüſtung ſtimmten 
10% Millionen, dagegen 860 NM. 

Die Brage, ob die Herſtellung und der Ber 
kauf von Kriegsmaterial für private Rechnung 
verboten werden ſolle, wurde gleichfalls non 
rund 10% Millionen Abſtimmenden en und 
von 770000 mit Nein beantwortet. e letzte 
Frage bezog fih darauf, ob die Abſtimmenden 
der Anſicht ſind, 

daß im Falle des Angriſſe einer Nation 

die übrigen Nationen zuſammen⸗ 

schließen ſollten, x 

um dem Angri inhalt tun. Für die 
Durchführung wirtſchaftlicher und 
nichtmilitäriſcher Maßnahmen in die⸗ 
jem E t ſtimmten 10 Millionen mit Ja, 
630 mit Nein. Für militäriſche Maßnah⸗ 
men ee ſich 68 Millionen, Dagegen 
2,3 Millionen aus. 

Während die liberale News Snie und 
das Arbeiterhlatt 22 Herald“ i 
nugtuung über das bſtimm 
ausra geben, bezeichnen die fonjernatinen 
Blätter : 
die ganze Abſtimmung als zum mindeſten 

Aberſt 


g. 
Die „Times“ erklärt, ſie habe weder einen 


moraliſchen noch einen materiellen Bei n 
dem ai Ba Beite: Berundeten ST 
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geliefert. 


Willen und Charakter 
Es ift nicht nur mit „Gefinnung” getan — herbe Kritik des Miniſters 


Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am 
Mittwoch nachmittag in ſeinem Minifterium die 
Teilnehmer des zweiten Lehrganges der Reihs- 
preſſeſchule. Er hatte die aus etwa 80 Mitglie⸗ 
dern beſtehende Gruppe zu ſich gebeten, um 
ihr, angeſichts betrüblicher Erfahrun⸗ 
gen, die Reichspreſſeſchulungsleiter Schwarz 
van Berk und der Leiter der Reichspreſſe⸗ 
ſchule Regierungsrat a. D. Meyer⸗Chri⸗ 
ſtian in dem jetzigen Kurſus, aber auch ſchon 
im vorigen gemacht haben, in aller Offenheit 
und Deutlichkeit ſeine Meinung über die uner⸗ 
läßliche Notwendigkeit zu jagen, mit Fleiß und 
Strebſamkeit an ſich ſelbſt zu arbeiten und die 
Chancen zur Weiterbildung auch auszunutzen. 

„Wenn mir mitgeteilt wird,“ ſo betonte der 
Miniſter mit beſonderem Nachdruck, „daß ſich die 
allgemeinen Bildungs⸗ und Wiſſensverhältniſſe 
in Ihrem Kreis auf einem wenig erfreulichen 
Niveau befinden, jo können Sie fih denken, daß 
ich einem ſolchen Zuſtand vielleicht zwei Monate 
zuſchauen kann, aber nicht länger. Es iſt keine 
Entſchuldigung, wenn man ſagt, die Schuljahre 
hätten nicht genug Wiſſen geboten. Sie können 
auch nicht ſagen: Wir kommen aus kleinen Ver⸗ 
hältniſſen und haben nicht die Möglichkeit ge- 
habt, uns weiterzubilden. 

Es ſcheint, daß einige von Ihnen ihren Auf⸗ 
enthalt in Berlin als eine Art Erholungsurlaub 
anſehen. In Berlin iſt man etwas anderes ge⸗ 
wohnt; hier arbeiten Millionen vom früheſten 
Morgen bis in die Nacht, um das tägliche Brot 
zu haben. Dieſe müſſen Ihnen zum Beiſpiel 
dienen. Ich werde für den nächſten Kurſus 
ſtrengere Ausleſegeſetze in Anwendung bringen, 
und ich kann Sie auf das beſtimmteſte verſichern, 

daß ein Journaliſt, der nicht über ein ge⸗ 

wiſſes Maß von Wiſſen und Charakter ver⸗ 
fügt, in die Preſſeliſte einfach nicht aufge⸗ 
nommen wird. 
Er lann dann alles andere werden, aber nicht 
Schriftleiter. Daß die Preſſe auf ein ſchlechtes 
Bildungsniveau herunterſinkt, laſſe ich um jo 


weniger zu, als dann Journaliſten ſolcher Art 


ſpäter Freiheit der Meinung für ſich reklamieren. 


Wer ſich an Arbeit vorbeidrückt in der 
Annahme, daß es in Deutſchland nur mit 
Geſinnung getan wäre, der befindet ſich 
auf einem ſehr verhängnisvollen Holz⸗ 
wege. Der neue Staat wird einmal die 
rechte Gefinnung als etwas 
Selbſtverſtändliches vorausſetzen 
müſſen. 

Es ſollen hinzukommen: Wiſſen und Können, 
Fleiß und Beſtändigkeit, Charakter und Aufrich⸗ 
tigfeit, Im Leben wird man, wenn man nicht 
gerade ein ganz großes Genie ijt, nur etmas 
durch Fleiß erreichen. Selbſt ganz große Män⸗ 
ner haben es zur letzten Vollendung auch nux 
durch Fleiß gebracht. j 


neue Dienftbezeichnung 


im Reichsheer 
Die Befehlshaber in den Wehrfreifen führen 
mit ſofortiger Wirkung die Bezeichnung: „Der 
Kommandierte General des 1. (bis 10.) Armees 


korps und Befehlshaber im Wehrkreis 1 (bis 
Lya f 


„Basler Nachrichten“ verboten 


die polniſche 
Wirtſchaftsdelegalion in Berlin 


Sokolomſti heim Reichsaußenminiſter 
Freitag früh ijt in Berlin die polniſche Dele- 
gation zur Führung von Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen mit den maßgebenden deutſchen Stellen ein⸗ 
getroffen. In der 1 wurde der 
Führer der Reschen elegation, 
S olowſti, vom Reichsaußenminiſter v. Neurath 
empfangen. 


gebnis 


Direktor 


r 


Dienstag, 2. Juli 1935 


Poſener Dion ne DPofener Tageblatt dna e 


* verteidigt den Beiſtandsvertrag 
mit Rußland 


er fieht keinen Widerſpruch zu Locarno — „Es liegt alles nur 
an Deutſchland“ 


Der „Temps“ beſchäftigt ſich 
offiziöjen , „Bulletin du Jour“ 
jeiner Ausgabe vom 27. 
dem franzo diig- ruſſiſchen 2 Bündnisvertrag und 
der deutſchen Note Der 
„Temps“ ſchreibt: 

„Die franzöſiſche Regierung hat auf die deut⸗ 
k e Note geantwortet, die ſich auf den franzö⸗ 
iſcheruſſtſchen Vertrag und ſeine Stellung zum 
Locarno⸗Abkommen bezieht. Der Miniſterprä⸗ 
ſident und Außenminiſter Laval hat geſtern die 
Antwortnote dem deutſchen Geſchäftskträger zus 
gehen laſſen. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Note 


in ſeinem 
vom 26. Juni in 
1 127 eingehend mit 


vom Mai d. J. 


endgültig eine Frage klarſtellen wird, die die 


deutſche Diplomatie mit allen Mitteln zu tome 
plizieren verſucht hat, indem ſie auf Grund des 
Locarno⸗Vertrages Gründe ſucht gegen das 
von Frankreich und der Sowjetunion unter⸗ 
zeichnete Abkommen des gegenjeitigen Bei- 
tandes. 

Es handelt ſich hier, wie wir ſchon ge⸗ 
ſagt haben, um ein rein rechtliches Pro⸗ 
blem, das in keiner Weiſe auf das zwiſchen 
Paris und Moskau geſchloſſene Abkommen 
einen Einfluß gewinnen kann. 

Es iſt notwendig, daß endlich einmal dieſe 
Dinge klargeſtellt werden, bene Deutſchland 
n e 0 {is e 

ernationalen ommens, 
deſſen Wortlaut ganz eindeutig iſt. 

In ſeinem Memorandum vom Mai, das 
Deutschland nach Paris, London, Rom und 

ruſſel gerichtet hat (es jind dies die Signatar⸗ 
mächte des Locarnovertrages), hat die Reichs⸗ 
regierung, ohne 5 Memorandum den Cha⸗ 
rakter einer formellen Proteſtnote gegen den 
RA inſſgſich Vertrag zu geben, ſeine 
a el hinſichtlich der Uebereinſtimmung des 

ranzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkommens und des Qo- 
carnovertrages auf Grund des Artikels 16 des 
Völkerbund setio dargelegt. 

Man darf annehmen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gerna N in ihrer Erklärung, die ſie ſoeben der 
Abe Len de ee ee ee 

s unweſentlich ablehnt. 
Sobald die beiden Dokumente netz entlich 
ſein werden, wird man darüber diskutieren 
können, weil man dann den Wortlaut des 
ae und des andern fennt. Aber man darf 
chon im voraus verjihern, daß der Text des 
anz ich. apoen Abkommens und des Be⸗ 
ge tprotokolls ſchon eine klarere und beſſere 
ntwort — die Fragen gibt, die die deutſche 

F e ſtellen zu müſſen geglaubt hat.“ 
n der weiteren Auseinanderſe etzung dieſes 
Signaiarmid Bent der „Temps“, daß die anderen 
ee Bes 3 der⸗ 
die franzöſiſche Regierun 
et ba Ni fe . die deutsche Note nicht 
PNA antw o: haben. Die Signatarmächte des 
noabkommens „ind der 
f. der „Temps“ —, daß es keinen grund⸗ 
ätzlichen oder fachlichen Gegenſatz zwiſchen dem 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkommen und dem Lo⸗ 

carnovertrag gibt. 

Mit aller zur Verfügung ſtehenden Spitzfin⸗ 
u beit fegt der „Temps“ noch einmal die remt- 
Grundlage des aa ſch⸗ruſſiſchen Ab⸗ 
9 auseinander und verſucht ſeine Ueber⸗ 
um mi dem Locarnoablommen zu 
weiſen nur möglichen Fälle Es im 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrage vorgeſe ſo 

n Gegenſatz zwiſchen dieſem pe Fradit und 

m eee niemals 8 lönne. 
Der „Temps“ glaubt Deutſchland einſchüch⸗ 
bern Bu müſſen und ſchreibt: „Es ijt anzuneh⸗ 
daß man in Berlin nach Empfang der 
franpöfiiden Antwort auf die deutſche Note und 


hinſichtlich der anderen Signatarmächte, die in 
Frage mit Frankreich übereinſtimmen, 


Anſicht — ſo 
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nicht mehr Wert legen wird auf eine Theſe, 
die überhaupt keine Ausſicht hat, angenommen 
zu werden. 


Es ſcheint faſt ſo, als ob die Haltung der 


Reichs regierun bedingt ſei durch die 
Unterredung Lavals mit Göring in Kra⸗ 
kau und vor allen Dingen durch die Ver⸗ 


handlungen von RNibbentrops in London. 
Reichskanzler Hitler dürfte ſich im übrigen 
die Möglichkeiten, die durch den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes oder einer Uebereintunft 


Aus Tokio wird gemeldet: Die japaniſche 
Kwantungarmee hat eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, die fich auf die Grundlagen der 
japaniſchen Politik gegenüber China bezieht. 
In der Erklärung werden folgende 
Forderungen an das japaniſche Außenamt 


Japan fol bei der Juſammenarbeit 
Japans, Mandſchukuos und Chinas die ver- 
antwortlihe Führung übernehmen. China 
ſoll die ausländiſchen Einflüſſe beſeitigen und 
anerkennen, daß Japan China vor einer Auf- 
teilung gerettet hat. 
Die Regierung Tſchiangkaiſcheks und die 
1 feien, fo heißt es in der Er⸗ 
klärung weiter, zu einer Politik der Per- 
ſtändigung pii Japan unfähig und daher 
von Japan abzulehnen, 
Im Fernen Oſten müſſe eine grungſätz⸗ 
liche Neuorientierung unter der 
Loſung 
„Der Orient für die Orientalen“ 
verlangt werden. Auch Sowjelrußzland müſſe 
Japans Führung im Jernen Often aner- 
kennen und ed Politik darauf abſtellen. 
Junächſt wird für Japan in Nordchina 
die politiihe Führung gefordert bei 
völliger Unabhängigkeit von Nanking. 
Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes 
erklärte zu den Forderungen der Kwantung⸗ 
armee, daß es ſich lediglich um eine grund— 


ſätzliche . bandes der Haltung der Kwan⸗ 
tungarmee handele. 
rtrablätter berichten über Zuſammen⸗ 


ſtöße zwiſchen chineſiſchen Truppen und chine⸗ 
ſiſcher Boligi bei und in Peiping. Japa⸗ 
niſche Truppen ſeien zur Wiederherſtellung 
der Ordnung eingeſetzt und das Kriegsrecht 
über Peiping verhängt worden. Die japa⸗ 
niſchen Volksſchulen ſeien geſchloſſen und die 
Bahn nach Tientſin unterbrochen. Beim Ge⸗ 

neralſtab in Tokio ſei man der Anſicht, daß 
es ſich nicht um ernſte Zwiſchenfälle handele. 
Man erwarte, daß ſie bald beigelegt würden. 
Man glaube, daß ſich fahnenflüchtige chine⸗ 
ſiſche Truppen Uebergriffe haben zuſchulden 
kommen laſſen. 


Das japaniſche is, erklärte 
zu den Forderungen der Kwantungarmee 


; 


hinſichtlich der Iſolierung des Angreifers ge 
geben ſind, nicht nehmen laſſen, wenn es wahr 
iſt, daß Hitler ſeine diplomatiſchen e 
gen zu erweitern wünſcht. In einer Rede, die 
geſtern Laval gehalten hat, ſagt er: 


„Ich widerſetze mich keinem Abkommen 
mit irgendeinem Lande. Wenn ein Ver⸗ 
trag mit Berlin möglich werden ſollte, ſo 
würde ich mich nicht widerſetzen, ihn abzu⸗ 
ſchließen. Aber um einen 1 47 Vertrag 
abzuſchließen, ſind nicht allein zwei, ſon⸗ 
dern mehrere Staaten notwendig.“ 


Das iſt die Zuſicherung Frankreichs, auf dem 
kollektiven Sicherheitsſyſtem zu be arren, das 
in der franzöſiſch⸗eng iſchen Erklärung vom 

bruar und in der Entſchließung von Streſa 
nie rgelegt iſt. 


Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Pakt iſt ein Teil 
dieſes Syſtems. Es hängt nur von 
Deutſchland ab, daß dieſes Syſtem eine 
lebende Wirklichteit wird. 


„Der Orient den Orientalen!“ 


Kwantungarmee und Tokioter Kriegsminiſterium fordern für Japan 
die Führung im Fernen Often — das japaniſche Kußenamt 
bleibt im Hintergrund 


gr der Chinapolitik Japans, daß es 
ſich bei ihnen um 
Forderungen des ganzen japaniſchen 
Heeres 


handele, das geſchloſſen hinter ihnen ſtehe. 
Norden müffe für das ganze übrige China 
den Ausſchlag Re bei der Zuſammenarbeit 
von Japan, Mandſchukuo und China. So⸗ 
lange aber Tſchiangkaiſchek ſeine Doppel⸗ 
porai betreibe, fei an einen Erfolg nicht zu 
denten. 


Rußland weiſt Japaner aus 


Wie aus Chabarowſͤk gemeldet wird, haben 
die ſowjetruſſiſchen Behörden von Wladiwoſtok 
einigen Japanern, die dort ſeit längerer Zeit 
anja dig find, die Aufenthaltsgenehmigung ent- 
zogen und ſie aus der Sowjetunion ausgewieſen. 
Der Proteſtſchritt des japaniſchen Konſuls in 
Wladiwoſtok ijt unbeantwortet geblieben. 

Auf Veranlaſſung der Marinebehörden ift 
japaniſchen Schiffen das Anlaufen 3 — 
ſowjetruſſiſcher Häfen im Fernen Oſten, dar⸗ 
unter auch der Bucht der Heiligen Olga, ver⸗ 
boten worden. er 

Ueber einen Grenzzwiſchenfall in Oſtmandſchu⸗ 
kuo bei Miſchan, nördlich von Wladiwoſtok, fand 
eine drei Stunden währende Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem japaniſchen Außenminiſter Hirota und 
dem Botſchafter der Sowjetunion, Jurenew, in 
Tolio ſtatt. Es war keine Klarheit darüber zu 
erzielen, von welcher Seite die Grenzverletzung 
begangen worden ift. Außenminiſter Hirota 
ſtellte feft, daß die ſtändige Anſicherheit an der 
Grenze auf die militäriſchen Einrichtungen und 
die ſtarken Truppenkontingente der Sowjets 
zurückzuführen iſt. 

Er ſchlägt die Einſetzung einer Grenzkommiſ⸗ 
ſion vor, die auf beiden Seiten der Grenze eine 
militäriſche Entlaſtung vorbereiten ſoll. Sowjet⸗ 
botſchafter Jurenew jol ſich mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag Kii e einverſtanden erklärt haben. 
Militätiſche Kreiſe find der Auffaſſung, daß 
eine Teilregelung wenig Erfolg verſprechen 
würde, und fordern 1 die Beſeitigung der 
friedenſtörenden Grenzbedrohung der Sowjet⸗ 
union. 

Zu gleicher Zeit liegen Meldungen über neue 
Zwiſchenfälle an der oſtmongoliſchen Grenze 
Im die die Unficherheit der Lage . 
aſſen. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 148 


Beilegung des Tſchachar⸗Konflikts 


Chinas „Sühneleiſtungen“ 

Die Ausführung der von chineſiſcher Seite 
übernommenen Verpflichtungen, deren Inhalt 
allerdings amtlich noch nicht bekanntgegeben 
wurde, wird 

durch japaniſches Militär überwacht 
werden. Wie verlautet, hat China die Auf⸗ 
löſung der Kuomintan in Tſchachar, die Schaf⸗ 
fung einer entmilitarifierten Zone im öſtlichen 
Tſchachar und die Einſtellung der chineſiſchen 
Koloniſation in dieſem Gebiet zugeſtanden. 


Eingeborenenüberfall 

auf ein engliſches Lager in Oſtafrika 

Einer Reutermeldung aus Nairobi zufolge 
unternahmen in Britiſch⸗Oſtafrika 200 
Maſſais einen Angriff auf ein Lager bei Narof, 
in dem fih nur der Bezirkskommiſſar, Major 
Buxton, mit Frau und Kind und die Tochter 
von Lord Napier befunden hätten. Einige der 
Maſſais ſeien mit Schwertern bewaffnet geweſen. 
.. Buxton habe in der Notwehr mehrere 
Schüſſe abgefeuert, durch die vier Maſſaikrieger 
verwundet wurden, einer ſogar tödlich. Auf 
Grund dieſes Vorfalles ſeien Poliziſten ſowie 
der Hauptkommiſſar für ee de 
und andere Beamte auf dem 3 nach 
Narok entſandt worden, um dort Tatbe⸗ 


ſtand feſtzuſtellen. 


Die abeſſiniſche Regierung 
ſtellt die Wahrheit feſt 


„Daily Telegraph“ meldet aus Addis 
Abeba, ein Bericht der Regierung lenke die 
Aufmerkſamkeit auf die fortgeſetzte Entſen⸗ 
dung italieniſcher Truppen, die weit über 
alle möglichen Erforderniſſe für die Verteidi⸗ 
gung der 5 Kolonien hinausgingen. 
Ferner heißt es 

Abeſſinien habe keinen Schritt zur 
Mobilmachung getan. 

Es habe förmlich erklärt, daß. wenn der 
Spruch der Schiedsrichter gegen Abeſſinien 
ausfalle, SEN volle Genugfuung erhalten 
werde. Der Bericht erkläre ferner, daß der 
Kaiſer den Völkerbund erſucht habe, neu⸗ 
trale Beobachter zu entſenden, um die tat⸗ 
ſächliche Lage im 18 feſtzuſtellen. Das 
Vorhandenſein von Sklaverei werde nicht ge⸗ 
leugnet. Es werde aber Nachdruck 
Fortſchritte gelegt, die in R 


freiung der Sklaven, Schaffung von Schulen 
0 anderen 8 gemacht worden 
en. 


Iwei Kirchtürme beim Erdbeben 
eingeſtürzt 


Das Erdbeben am Donnerstag wirkte fh 
beſonders ſchwer im württembergiſchen Ober- 
land aus. ie befannt wird, ſtürzten in Kap: 
8 bei Buchau und in Kanzach nördlich von 
„Teile der A der beiden ya 

r 


ein. 

Kanzach das Kirchendach erheblich 
25 wurde in Kappel das Blant 
Kirche zertrümmert. 

Die beiden Geiſtl 

Mühe und et oe 2 e — Ek 2 — 

geräte aus ochaltar bergen. 
Die Kirche war 4 in eva legten Zeit völlig 
ebaut und neu ausgemalt worden. Da 

7 5 Pie efahr auch für 175 übrigen Teil 
des Turmes eltand, Ag Polizei den 
Platz um die Kirche ab 


Kongeſtionszuſtände. In der ärztli 
wird — natürliche „Franz⸗Joſe cee 
darum . angewendet, wei es 
lg v raſch 
eiti: 


oder ihren Ermit, 


Jago in Flanderns himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Fagdgefhwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ 
Adjutanten Oberleutnant Bodenſchatz. 
jetzigen Oberſtleutnanks. 


2. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 
Dies ſei Numero ein 
Dazu teilte der Rittmeister die Erdlage mit und ſie 
war nicht angenehm zu hören. 
y Die feindlichen Durchbruchsverſuche werden mit einer 
bis dahin noch nicht erlebten Zähigkeit wiederholt und jeder 
neue Angriff iſt brutaler und erbitterter als der vorher⸗ 
es Die Truppen, die dieje Berſerkerſtöße auszuhalten 
en, leiden 0 9 5 unter einem Trommelfeuer, das 
Niemals abreißt. 
mal eine Feuerpauſe eintritt, dann heulen Infanterieflieger 
Sehe den Gräben und Erdlöchern. Und hoch über den 
eee ſchaukeln ins Hinterland ganze Trauben 
Bombengeſchwadern. 
Ba ſieht es auf der Erde aus und die Aufgabe in der 
Luft für das Jagdgeſchwader I ergibt ſich daraus aljo von 


* 8 We Vernichtung der Infanterieflieger, Vernichtung der 


TOS Jagdeinſitzer, Vernichtung der Bombengeſchwader. 
Der Kommandeur hat geſprochen. 
. Es erhebt ſich unter den Herren keine Rückfrage. Klarer 
n eine Situation kaum ausſehen. 

6 Nur der Oberleutnant von Althaus bittet, ihm die 
boften Leute zuzuweiſen, da er feine: beiten Leute verloren 

Der Kommandeur ſagt ihm guten Erſatz zu. 
Be Beſprechung ift zu Ende. 

ii r Rittmeiſter und fein Adjutant gehen zum Abend⸗ 
eſſen au Staffel 11. Der Oberleutnant Bodenſchatz lernt 


nd wenn verwunderlicherweiſe doch ein⸗ 


von der Staffel 11 bekommt. 


die Herren der Stammſtaffel e demni, * ſind mit wenigen 


Ausnahmen neue Geſichter für ihn. Und nacheinander 
ſchüttelt er die Hände der Flugzeugführer 

Leutnant Stapenhorſt, Saarbrücker Uian, blutjun % der 
unſterbliche friſche Leutnantstyp. Leutnant Joachim olff, 
der ſonny boy der Staffel, immer den linken Mundwinkel 
zum Grinſen fertig heruntergezogen, immer ausgelaſſen. 
Leutnant Meyer, ebenfalls ein Reiter, braunes Geſicht, 
ſchwarze Haare, wie das Knabenbildnis eines ſpaniſchen 
Malers. Leutnant von Schoenebeck, das techniſche Genie 
ſeiner Staffel, dunkelblond, ein hartes, gegoſſenes Geſicht. 
Der baumlange Leutnant Groos, Ulan, zu jedem ſportlichen 
Scherz und Ernſt jederzeit zu haben. Der Leutnant Bockel⸗ 
mann, Korpsſtudent, mit der genarbten Naſe von einer 
ſchweren Säbelpartie. Der Oberleutnant Reinhardt von der 
Fußartillerie, mit der ganzen gelaſſenen Ruhe dieſer wud- 
tigen Waffe. Der Leutnant Müller von einem Küraſſier⸗ 
regiment, zurückhaltend, ſehr korrekt und ſehr gepflegt. Der 
Leutnant ee asd dem ſtrengen Blick und der kalten 
n in ſeinen Zügen und ſeiner Haltung. Der Leutnant 

Mohnicke, blutjung, quicklebendig, zapplig und flott. Der 
Leutnant Brauneck mit der verwegenen Adlernaſe. Der 
ſchweigſame Leutnant Buſch, 1 Oberleutnant Scheffer mit 
ſeinen gelaſſenen Augen dem hochgebürſteten Haar, 
und der ſtämmige, blonde Vizefeldwebel Lautenſchlag. 
ſo ungefähr ijt der erfte Eindruck, den der neue Adjutant 

Dies wäre nun mal der 
flüchtige Augenſchein, denkt er, und näher kennenlernen 
werde ich ſie ja mit der Zeit alle miteinander. 

Aber, wenn ſich auch ſpäterhin Reviſionen des erſten 
Eindrucks ergeben ſollten: dies war der Typ des jungen, 
deutſchen Jagdfliegers. Wäre der Krieg nicht gekommen 
und hätte ſie d wer weiß, wo ſie jetzt wären, 
auf Univerſitäten, auf Kriegsſchulen, in Handelshäuſern 
oder in Kliniken, in Laboratorien oder in Schulzimmern 
auf dem Katheder, in Forſthäuſern oder Fabriken ... fie 
wären junge Männer wie tauſend andere ihres Alters 


zen himme 
und mit der Lauterkeit ihrer Seelen. 


auch... Sie hätten ihren Uebermut gehabt 
der eine ſo und der andere ſo, jeder nach ſeiner Weiſe, nach 
ſeiner Veranlagung, ſeinen nten, feinem Charakter, 
ſeinem Ehrgeiz oder feiner Gleichgültigkeit. Aber in jedem 


von ihnen lauerte etwas Gemeinſames, etwas Unerklär⸗ 


liches, davon fie ſelber nicht wußten, was es war. Es be- 
drängte ſie nur und machte ſie unruhig. Es hatte etwas 
mit ihrem Uebermut zu tun und mit ihrem Ueberſchuß an 
Kraft und mit der Luſt am Abenteuer. 
Als der Krieg ausbrach, flammten i auf mit der gan 
und unverbrauchten Kraft ihrer Jugend 
4 Pete und 
ihre Herzen und ihre Beine hergeben konnten, un 
warfen ſcch Deutſchland an die Bruſt, ea einer ine 
ee f daß Deutſchland beinahe baumelte ... vor 
an dieſer Jugend. 
war, das wurde 


Und was unklar in ihnen 


geweſen } 
nun klar: natürlich gehörten fie dorthin, wo die Männer 


ihres Volkes ſtanden, in den Krieg gehörten fie, das war 
ſelbſtverſtändlich. Aber weil ſie eine ganz beſondere Sorte 
von jungen mern waren, gingen ſie dorthin, wo der 
Krieg romantiſch ausſah. Sie gingen auf die Flugplätze. 
Und als ſie im Felde dieſer Romantik in das kalte grau⸗ 
ſame Auge geblickt hatten, waren ſie mit ſich einig wie 
niemals zuvor. 

Sie waren am richtigen Platze. 

Sie fanden ſich in einer großartigen Geſellſchaft von 
Gleichaltrigen in allen Jagdſtaffeln des Feldheeres. Sie 
wurden zuſammen eine Elite. Sie lernten in einem Stil 
zu kämpfen, der unerhört, und fie lernten in einem Stil 
zu ſterben, der beiſpiellos war. 

Zwiſche ſchen 20 und 22 Jahren waren fie alt. 


Der Morgen des 6. Juli dämmert herauf, es wird einen 
faſt wolkenloſen, ſchönen Sommertag geben. Und wie täg⸗ 
lich, ſo iſt auch heute in aller Frühe ſchon erhöhte Start⸗ 
hereitſchaft. 


5 


gültigen Verluſt 


Im Namen der engliſchen Regierung erklärte 
im Oberhaus der Lordſiegelbewahrer und bis⸗ 
herige Luftfahrtminiſter Lord Londonderry, 
das deutſch-engliſche Flottenabkommen fei 

eine realiſtiſche Abmachung, wie fie auf dem 

Gebiet der Luſtflotten noch nicht zuſtande 

gekommen ſei. 

Er fuhr dann u. a. fort: „Deutſchland hatte 
aus Gründen, die es angab, angekündigt, daß 
es nicht mehr durch den Teil des Verſailler 
Vertrages gebunden ſei. Die engliſche Regie⸗ 
rung vertritt immer noch die im Londoner Pro⸗ 
tokoll vom 3. Februar ausgedrückte Anſicht, die 
fie übrigens in Streſa neu bekräftigt hat. Aber,“ 
ſo erklärte er, 

„wir ſind ein praktiſches Volk, und wir 
haben der tatſächlichen Lage ins Geſicht 
zu ſehen. 

Deutſchland erhöht ſeine Flottenſtärke bereits 
über die Vertragsgrenzen hinaus, und wir 
glauben, daß die beſte Methode zur Förderung 
der im Londoner Protokoll erwähnten allge⸗ 
meinen Regelung nicht darin beſteht, in einen 
weiteren Abſchnitt des Wettrüſtens einzutreten, 

ſondern 
ſich durch eine Einigung mit Deutſchland 
zu bemühen, die Auswirkungen der von 
Deutſchland angekündigten Entſcheidung zu 
begrenzen.“ 
„Wir müſſen in dieſen Angelegenheiten rea- 
liſtiſch ſein. Laßt uns zu Ziffern kommen! Sie 
lind genau, fie find etwas, was wir alle ver- 
ſtehen können. Wir müſſen nicht hoffen und 
nicht verſuchen, alles mit einem einzigen Schlag 
zu erzielen. Auf dieſem Wege fürchte ich, liegen 
Jehlſchlag und Enttäuſchung. Auf dieſem Wege 
liegt die Gefahr, die aus endlos aufgeſchobenen 
Hoffnungen erwächſt.“ 

„Es jei,“ jo fuhr Londonderry fort, „ein gro- 
her Fehler, anzunehmen, daß England durch 
die Annahme dieſes Abkommens mit Deutſch⸗ 
land irgendwie den anderen Seemüchten vorge⸗ 
griffen habe. Es würde Großbritannien nie⸗ 
mals in den Sinn kommen, von anderen Län⸗ 
dern zu verlangen, das zu unterlaſſen, was es 
ſelbſt mit dem Abſchluß des engliſch⸗deutſchen 
Abkommens getan habe, vorausgeſetzt, daß ſolche 
Ablommen genau wie das gegenwärtige das 
Ziel hätten, die Beſchränkung der Rüftungen zu 


s “x 


fördern. 

Lord Londonderry erklärte weiter, daß die 
franzöſiſche Regierung gemeinſam mit 
den anderen Signatarmächten des Waſhingtoner 
Vertrages vom 7. Juni über die Grundlinien 
des Abkommens unterrichtet worden ſei. 
Die ſranzöſiſche Anſicht ſei auch von der briti⸗ 
ſchen Regierung entgegengenommen worden, be⸗ 
vor das Abkommen abgeſchloſſen wurde. 


„Jedoch ſchien ihre Kritik nicht einen ſolchen 
Charakter zu tragen, daß wir gerechtfertigt 
geweſen wären, mit unſerer Zuſtimmung zu 
einem Abkommen zurückzuhalten, das in 
unſeren Augen eine ſolche Bedeutung für 
den Frieden der Welt hatte. 

Ich muß aber ſtärkſtens betonen: 1. daß das 
Angebot, das uns von Deutſchland gemacht 
wurde, dieſem Lande und nicht anderen Län⸗ 
dern gemacht worden ift; 2. daß es von ſich aus 
die Freiheit im Schiffbau der anderen Länder 
unberührt läßt; 3. daß ein Beitehen auf vor: 
heriger Beratung mit anderen Ländern den end⸗ 
N ijt des Abkommens bedeutet 
haben würde mit unſchätzbaren Ergebniſſen für 
die Machtſtellung zur See dieſer und der ande⸗ 
ren Seemächte, alfo tatſüchlich für den Frieden 
der ganzen Welt.“ 

Wenn man Frankreichs Flottenſtärke mit 
50 Prozent der engliſchen anſetze, gewähre 


Poſener Tageblatt « 


Frankreichs maritime Ueberlegenheit 
über Deutſchland 


Lord Londonderry über die ungerechtfertigte franzöſiſche Kritik 
am Flottenabkommen 


das Ablommen Frankreich eine Ueberlegen⸗ 
heit von 43 Prozent über die deutſche 
Flotte.“ 


Zur U⸗Voof⸗Frage übergehend, erklärte Lord 
Londonderry, es gereiche der britiſchen Regie- 


rung mit der britiſchen Regierung darin über⸗ 
einſtimme, daß das U-Boot abgeſchafft werden 
ſolle und daß die beiden Regierungen daher 
bereit ſeien, es abzuſchaffen, wenn ein allge— 


Danzig, 26. Juni. Der Danziger Volkstag 
nahm Mittwoch nachmittag nach längerer Aus⸗ 
ſprache über das Sparprogramm des Senats 
den Antrag der NSDAP. auf Herabſetzung der 
Diäten der Abgeordneten um 66% Prozent mit 
43 gegen 28 Stimmen an. Bei der Abſtimmung 
über zwei weitere Geſetzentwürfe des Senats, 
die die Rechtsſtellung der Beamten und Lehrer 
nach der Guldenabwertung neu regeln bzw. 
ihre vorzeitige Verſetzung in den Ruheſtäand 
ermöglichen ſollen, ſtimmten 42 Nationalſozia⸗ 
liſten und ein polniſcher Abgeordneter für die 
Geſetze, während 28 Abgeordnete der Oppoſi⸗ 
tionsparteien gegen die Geſetze ſtimmten und 
der zweite polniſche Abgeordnete ſich der Stimme 
enthielt. Da dieſe Geſetze verfaſſungsändernden 
Charakter haben, wird die Danziger Regierung 
andere Wege ſuchen, um die für die Erhaltung 
Danzigs notwendigen Maßnahmen durchzu⸗ 
führen. 

Vor der Abſtimmung war ven Parteien Ge⸗ 
legenheit gegeben worden, in mehrſtündiger 
Ausſprache eingehend zu den Geſetzentwürfen 
Stellung zu nehmen. . 

Der Vertreter der polniſchen Bevölkerung, 
Budzynſki, proteftierte gegen die Beſchrän⸗ 
kung der Redezeit und erklärte, daß dieſes Sy⸗ 
ſtem die Ausſprache über für Danzig wichtige 
Fragen unmöglich mache. Danzig ſei den fal- 
en Weg gegangen und habe die Devalvation 
durchgeführt, ohne ſich entgegen ſeinen Verpflich⸗ 


in Verbindung geſetzt zu haben. Es habe da- 
durch der Bevölkerung ſchwere Opfer auferlegt, 
die vermeidbar waren, wenn die Hilfe erlangt 
worden wäre, die Polen gern gewährt hätte. 
Der zweite Fehler des Danziger Senats ſei die 
Einführung der Deviſenbegrenzungen geweſen, 
die den Danziger Handel untergraben und die 
Danziger Bevölkerung der Not entgegenführen 
müßten. ; 
Der einzige Ausweg ſei eine Verſtändigung 
mit Polen auf dem Wege direkter Verhand⸗ 
lungen, mit deren Aufnahme Polen, das 

Danzig helfen wolle, einverſtanden fei. 
Gleichzeitig müſſe der Senat die Aufhebung 
aller Beſchränkungen im Handel vornehmen und 
den freien Umſatz einführen, der nur allein 
Danzig eine günſtige Entwicklung ſichern könne. 
Hinſichtlich der Vorlage über das Spargeſetz er⸗ 
klärte Budzynſti, die polniſche Bevölkerung habe 
ſtets den Standpunkt vertreten, daß Danzig 
über ſeine Verhältniſſe lebe. Die polniſchen 
Abgeordneten feien bereit, alle Sparprofekte 
ohne Rückſicht darauf zu unterſtützen, welcher 
Senat an der Macht ſei und wer die Vorlagen 
einbringe. t 

Zum Schluß ergriff Senatspräſident Greiſer 
das Wort zu einer grok angelegten Abrechnung 
mit der Oppoſition. Er 8 15 feſt, daß die Oppo⸗ 
ſitionsredner keinerlei Jahlihen Willen bekun⸗ 


tungen vorher mit der polniſchen Regierung 


rung zur Genugtuung, daß die deutſche Regie- | 


| 


| 


meines Uebereinkommen hierüber erzielt mer- 
den könne. „Es ift jedoch wohlbekannt, daß 
einige fremde Länder nicht die gleichen Anſichten 
bezüglich ſeiner Abſchaffung haben, und es iſt 
ſehr unwahrſcheinlich, daß die Abſchaffung im 
gegenwärtigen Augenblick geſichert werden kann. 


Unter dieſen Umſtänden und auf der Grund⸗ 
lage der Gleichberechtigung, die wir gemein⸗ 
jam mit anderen europäiſchen ächten 
Deutſchland zugeſtanden haben, ijt es klar, 
daß Deutſchland das Recht haben mußte, 
U-Boote zu beſitzen.“ 


Zum Schluß erklärte Lord Londonderry: „Wir 
werden in Zukunft unſere Anſtrengungen fort⸗ 
ſetzen, um ein allgemeines Abkommen über 
qualitative Rüſtungsbeſchränkung zu erzielen auf 
der Grundlage, die bereits angekündigt worden 
iſt, oder zum mindeſten auf der niedrigſten 
Grundlage, für die eine allgemeine Zuſtimmung 
erlangt werden fonn. 


Danzig hält ſeine Währung aufrecht 


Erklärung Greiſers vor dem Senat 


det hätten und aufbaufähige Kräfte innerhalb 
der Oppoſition nicht vorhanden ſeien. Die Hal⸗ 
tung der Oppoſition beweiſe, daß nur die von 
einer ſtarken Autorität getragene nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regierung in der Lage ſei, bei der 
ſchwierigen Lage Danzigs die notwendigen 
Maßnahmen ſchnell und entſchloſſen durchzufüh⸗ 
ren. Gegenüber Vorwürfen des deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneten Weiſe bekannte ſich Senats⸗ 
präſident Greiſer mit Nachdruck zur 
Verſtändigungspolitik mit Polen, 

die im Intereſſe Danzigs ſowie des Geſamt⸗ 
deutſchums liege. Andererſeits betonte der Se⸗ 
natspräſident gegenüber den Ausführungen des 
polniſchen Abgeordneten, daß Danzig zwar be⸗ 
reit ſei, über Erleichterungen der Deviſenwirt⸗ 
ſchaft mit Polen zu verhandeln, daß die Danzi⸗ 
ger Regierung aber aus eigener Kraft und auch 
unter Opfern die Selbſtändigkeit der Danziger 
Währung aufrechterhalten werde. 

Gegenüber den Oppoſitionsparteien erklärte 
Senatspräſident Greiſer, er habe der Oppoſition 
die Hand entgegengeſtreckt und ſich fogar zu 
Verhandlungen mit dem Führer einer — 0 
tionspartei bereit erklärt. Nachdem die Oppo- 
ſition in der Ausſprache bewieſen habe, daß ſie 
nicht gewillt ſei, an dem ſchweren Werk der 
Erhaltung Danzigs mitzuarbeiten, verzichte er 
auf ihre Mitarbeit. 5 

Die nationalſozialiſtiſche Danziger Regierung 


werde im Intereſſe des deutſchen Volkes und. 


zur Erhaltung Danzigs ihre Wege allein gehen 
und die für notwendig erkannten Maßnahmen 
in anderer Weiſe durchführen. 


„Dziennik Boznaniti" über die 
innere Lage des Deulſchlums 


Nach der Bromberger Dclegiertenverſammlung 


Die Morgenausgabe des Regierungsblattes 
„Dziennik Poznanſki“, der „Dziennik Poranny“, 
befaßt ſich an 5 5 telle mit den Wahlen des 
endgültigen Vorſtandes der Deutſchen Vereini⸗ 
gung. Er berichtet über den Rücktritt des bis⸗ 
herigen Vorſtandes und fährt dann fort: 

„Die Führer der Deutſchen e 
fer die Unterſtützung faſt aller deutſcher Wirt- 
ſchaftsvereinigungen, wie Landbund Weichſelgau, 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, Verband für 
Handel und Gewerbe, Wirtſchaftsverband ſtädti⸗ 
ſcher Berufe und Verband der deutſchen Ge⸗ 
e Zuſammen mit when Organi- 
fationen (?) bereiten fie. die. Wahlen vor und 
rechnen mit Sicherheit, daß fie im Wahlbezirk 
Bromberg Wirſitz Kolmar ein Mandat er- 
langen werden; in dieſen beiden Kreiſen be⸗ 
trägt der deutſche Privatbeſitz 42 Prozent des 
ganzen Flächenraumes. Die Jungdeutſchen wer⸗ 
den ſich dem Alter unterordnen müſſen.“ 


— — —— . tt — —— — —— 


Kreisleiter vollzogen. 


dem Abſingen 
Feier beendet. 


Vereinigun 


den. 


Das Blatt führt dann die neuen 1 
des Vorſtandes an und ſchreibt zum Sr 

„Nach der Verſammlung, die in dem Saal 
von Kleinert ſtattfand, trug die zahlreich ver- 
ſammelte uniformierte Jugend unter dem Ge⸗ 
ſang des Feuerſpruchs den „Führer“ (der Be⸗ 
richt enthält die deutſche Wdarbnung! 
Kohnert auf den Schultern in den en.“ 


Deutſche Vereinigung 


Boret 
Ortsgruppengründung 


Am 23. Juni veranſtaltete die Ortsgruppe 
Goſtyn in Borek eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Nach der Begrüßung durch den Kreis 
obmann Volksgenoſſen Fenner ſprach Volks⸗ 
genoſſe Dr. v. Gersdorff, Poſen, über die Ge⸗ N 
ſchichte unjeres Volkstums feit Abtretung nm 
jeres Gebietes und die Arbeit der Deutſchen 
im Zeichen des Nationalſozialis⸗ 
mus. Volksgenoſſe Frank ſtellte in ergänzen⸗ 
den Ausführungen die Arbeit der verdienſt⸗ 
vollen Männer unter Beweis, die von der 
Oppoſition als „Alters⸗Syſtem“ bezeichnet wer⸗ 

Anſchließend ia Jugendführer Damm - 
die Jugend zu geſchloſſener Mitarbeit inner⸗ 
halb der Deutſchen Vereinigung auf. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm die geſamten Ausführungen 
mit aller größtem Zur auf und bekundete 
dies durch reichen Beifall. Obgleich die ſtark 
vertretene Oppoſition während der Ausführun⸗ 

n unbedeutende Zwiſchenrufe machte, betei⸗ 
igte ſie ſich an der Diskuſſion nicht, weil ihre 
Einwände durch die vorangegangenen Ausfüh⸗ 
rungen hinfällig geworden waren. 

Dem Wunſche der Mitglieder nahfommend, , 
wurde dann die Ortsgruppe gegründet und ihr 


E 


Vorſtand gewählt. orſitzender: Oskar 
Würk, Boret, Schriftführer Gerhard Ef e 
Strumiany, Kaſſenwart: Paul Hirt, tt: 


wica nowa, Reviſoren: Walter Hardt, Przy⸗ 
miolawki, Paul Müller, Strumiany. 

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf die 
Deutſche Vereinigung gelobte die Ortsgruppe 
den reſtloſen 10 für die gemeinſame Sache 
und beſchloß die Verſammlung mit dem Feuer 


ſpruch. 
Sankomiſchel 
Am 23. Juni 1935 veranſtaltete die Orts⸗ 
ruppe Santomiſchel für den Kreis 
Schtoda im Park Ellernſee bei Fräulein 
Jouanne ihre Sonnwendfeier. Es waren j 
Nachbar = Ortsgruppen Schroda, Domi” 


nowo und Bnin anweſend. 

Um 8 Uhr abends wurde die Feier durch den 
Vorſitzenden eröffnet. Danach wurden bis 
9 Uhr von der Kapelle der Ortsgruppe Kar 


mionki und den anweſenden Jugendgruppe 


Muſikſtücke und Volkstänze vorgetragen. i 
Eintreten der Dunkelheit begann die eigent- 
liche Feier, umrahmt von Liedern, einem Laiene 
ſpiel und Sprüchen. Während des Abbren /, 
nens des Holzſtoßes, der vom Voltsgenoſſen Peg 
Oberförſter Finke fehr kunſtvoll aufgeban⸗ 
worden war, hielt Kreisleiter von Unruh eine 
Anſprache über die Bedeutung der Sonnwen 
feier. 1 5 Beben E die Wimpel 
wei t Ortsgruppe ro 
10 il nn Ru hielt, 2 
Volksgenoſſe Röhr die ußrede, und 

“Sii 0 — Feuerſpruches wurde die 


. 


verſammlungskalender 


e e e 
5 Suli, 8% eee 
7. Juli Ortsgruppe Kotuſz und Schmiegel * 
„ e Wehle Uhr Moftsfet I A 
7 Fall 4 pe bei erjen M.B, mit Kamerab⸗ 
; ts⸗Abend. 


BR 

3 

14 dl 4 Uhr Steimersdorf (Suchylas) Mit x 
gliederverſammlung. 


dundſo fliegt von 8—9 Uhr. Der Kommandeur haßt den 
grünen Tiſch wie die Peſt, er ſetzt ſeine Staffeln ein, wenn 
es notwendig iſt. Dann aber in einem Höllentempo. Die 
Maſchinen ſtehen ausgerichtet, die Führer vollſtändig ange⸗ 
zogen daneben, die Monteure bereit, in jeder Sekunde den 
Propeller anzuwerfen. Kommt der Startbefehl, kann die 
Staffel innerhalb einer Minute abbrauſen. 

Und der Befehl kommt: Vor Ypern lebhafte Tätigkeit 
feindlicher Artillerieflieger. Kurze Kommandos, die Mon⸗ 
teure werfen ſich in den Propeller, der Sturmgeſang der 
Motore donnnert die Reihe entlang, dann wippen die Flug⸗ 
zeuge über das Feld, heben ſich ſanft vom Boden. Jagd⸗ 
ſtaffel 4 iſt geſtartet. 

Jagdſtaffel 4 kommt bald wieder zurück. Die Artillerie⸗ 
flieger haben ſich ſchleunigſt verzogen. 

Gegen 10.30 Uhr aber läuft die Meldung des Luft⸗ 
ſchutzofftziers ein: Infanterieflieger! 

Diesmal ſind es die roten Maſchinen, die am Startplatz 
Bion Jagdſtaffel 11 mit dem Kommandeur fliegt an die 

Front. r 

Zunächſt entdeckt der Rittmeiſter, bevor er fih mit den 
Infanteriefliegern beſchäftigt, ein Geſchwader von Vickers⸗ 
flugzeugen. Es find Bombenflieger mit zwei bis drei Mann 
Beſatzung. Und das find gerade die Meinen, die Richthofen 
liebt, ſie kommen ihm genau zurecht. Er weicht mit der 
Staffel weit aus, um ſie erſt einmal vorbei zu laſſen. Er 
tut ihnen noch nichts, ſie ſollen ſich ruhig ins Hinterland 


begeben, er beläſtigt fie nicht. 


Und die Engländer brummen gemütlich und ſauber 
ausgerichtet ins deutſche Hinterland. Bis ſie plötzlich zwi⸗ 
ſchen ſich und ihrem Heimweg ein leuchtend rotes Gefunkel 
entdecken. Der Rückweg iſt ihnen abgeſchnitten. 


Und der Tanz beginnt, ein böſer Tanz in dreitauſend 
Meter Höhe. 


In früheren Zeiten hat der grüne Tiſch befohlen: Staffel 


Der Rittmeiſter nähert ſich dem hinterſten Flugzeug, 
ſetzt ſich auf die unſichtbaren Geleiſe, auf denen jenes davon⸗ 
ſchwebt. Er hat Zeit, ſich zu überlegen, wie es diesmal zu 
machen ſei, denn er iſt noch über Meter entfernt. Er 
braucht noch nicht einmal ſein Maſchinengewehr zu ent⸗ 
ſichern. Er ſieht, daß der Engländer abdreht und daß der 
Beobachter zu ſchießen beginnt. Aber das macht weiter 
keinen tiefen Eindruck auf ihn, denn auf dieſe Entfernung 
kann er ja nicht... und in dieſem Augenblick bekommt er 
einen Hammerſchlag auf den Kopf. Innerhalb einer Sekunde 
wie von einem elektriſche Schlag gerührt, wird ſein ganzer 
Körper bewegungs⸗ und ae ve sA Er ſpürt ſich nicht 
mehr, er ſpürt keine Arme, keine Beine, nichts, er ſchwebt 
in einer ſchrecklichen unbegreiflichen Leere und gleichzeitig 
wird es dunkel um ihn her, eine ſchreckliche, unbegreifliche 
Dunkelheit. Er kann nichts mehr ſehen, er iſt blind geworden. 
Der Schuß hat ſeinen Sehnerv geſtört. 


Und damit iſt es oot ahg, Der Rittmeifter von Richt: 
hofen braucht in dieſer lt nichts mehr zu tun. Aber er 
tut doch etwas. Mit der geſammelten Seelenſtärke, die er 
zur Verfügung hat, überwindet er zunächſt einmal den 
kataſtrophalen Eindruck, den der unerwartete Schuß, die 
8 und die plötzliche Erblindung in ihm ausgelöſt 
haben. Er überwindet mit zuſammengeriſſener Energie den 
Schock. Und nach einer Ewigkeit fühlt er wieder ſeine 
Finger, ſeine Hände, taſtet um ſich, ſtellt das Gas ab und 
nimmt die Zündung heraus, zerrt fih die Brille von den 
Augen, reißt die Lider auf, ſoweit er kann. Aber er ſieht 
nichts, nicht einmal die Sonne. 


Dagegen ſpürt er, wie die Maſchine ſtürzt, ſich wieder 
fängt, wieder ſtürzt, es iſt nichts zu machen. Er zwingt ſich 
zu überlegen, wie tief er ſchon geſtürzt ſein kann und er 
ſchätzt, daß er bis auf zweitauſend Meter heruntergekommen 
iſt. Er kann nicht ſehen, daß die Staffel 11 etwas verwun⸗ 
dert den merkwürdigen Kapriolen des Kommandeurs zuſieht 
und dann etwas beunruhigt wird und daß zwei Flugzeuge 


die Lider in die Höhe, 
die Sonne ſehe 


Anſtrengung zwingt er ſie, ihm zu gehorchen 


darüber 


der Staffel, die Leutnants Niederhoff und Brauneck, mit ihre 
heruntergehen und ſich in ſeiner Nähe halten. sii 
LRO 


Das Gemeine ift dieſe Blindheit, es ift einſach niche 
zu ſehen, aber auf einmal, beginnen gr rei 
r RON w 
die Alder in die Höhe, es wird beſſer. Er tonn faon in 
n. 8 in die Seite 1 5 gent 
blihende Geftirn wie dureh eine ſcwarze einer furchebaren 


ihm. Er zwingt ſeine n zu ſehen. In W. 


„f 

n ehorchen! Er kann jetzt den Höhenmeſſer 
keen, ; Achehunbert Meter noch. & fann bie Ma hine 
en. Er geht im Gleitflug 125 Die 
— wieder in Ordnung, p er das Gelände wi de 
überſchauen kann. Es iſt eine einzige denten von 
Granatlöchern. An Landen nicht zu denken. Sein Ropi. 80 
iſt ſo hundemüde, daß es eine Wonne für ihn wäre, fetzt 0 
einfach einzuſchlafen. Er ſtarrt in die Gegend, er erkennt an 
der Form eines Waldſtücks, daß er fih innerhalb der deut. 
fen Front befindet. Und dann grübelt er einige Gefunden 
nach, warum ha Englnäder, der im 

„nicht hinter „ es wäre eine | 
ver efen, den nen deen Deutſchen völlig 

ittmeiſter kann nicht ſehen, 

beiden Maſchinen von Niederhoff und Bra 


halten, ſie haben ihn beſchützt und gedeckt. Und nun könnte 


/ 


man ja landen. Er geht auf 50 Meter herunter. Es ift nicht 
moglich, Trichter neben Trichter. Und der halbgelähmte und 
Si linde Mann gibt noch einmal Gas und fliegt weiter nach 

ten, ſehr dag und das geht auch eine ganze? gut, 
bis er ee j PE die e E 1 rel . 
gekrochen komm eine wäche r edeg Re 
zieht, die er nicht mehr überwinden kann. Be. 


Es ift die höchſte Zeit. 7 
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Re ‚am inoen Dienstag ſtatt Auf der T 
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und ganz ihren 


Montag. den 1. Juli 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 19 


; Grad Celſius. Barometer 758. Heiter. Oſtwind. 


Feſtern: Höchſte Temperatur + 26, niedrigſte 
1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juli — 0,26 
Meter. 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mon daufgang 3.52, Mond: 
untergang 20.51. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 2. Juli: 
Zroden, überwiegend heiter, ſehr warm, ſchwache 
Winde aus Südoſt. 


Spielplan der poſener Cheater 


Teatr Polſti: 


Montag: „Muſik auf der Straße“ 
Dienstag: „Muſik auf der Straße“ 
Mittwoch: „In einem kleinen Café“ j 


Kinos: 


9 I 1 
„Katharina die Große ea) 


„Das Geheimnis 


wit: 


Sommerabende 


N 2 . 

WR Nun find fie wieder da, die ſchönen Sommer- 
abende, die das Leben ſo leiſe hingleiten laſſen 
wie die klare, ſtille Flut eines Talgewäſſers. 
a und Fledermäuſe ſchwirren 
lautlos durch die warme Abendluft. Blumen- 
1 ft ſchwebt in den Lüften; die Linden ſchicken 
ſich an, dem Aroma der Sommerabendſtunde 
neue Würze hinzuzufügen. Weithin auf der 
Landſtraße, zwiſchen Feld und Wieſe, ſieht 
man, wie gleichwandelnden Silhouetten Spa- 
ziergänger in gleichem Schritt heimkehren. 


A 
AR 


tagen die dunklen Pappeln. Und über die 


Wie ſen lagert fih ein milchiger Dunft, daß fie 


ausſchauen wie langgeſtreckte Seen, über die 


das Märchen gleitet. Nun ſteigt auch die große 
Opallampe, der Mond, über die fernen 


dunklen Berge und zaubert neue Stimmungen 
in das ruhende Landſchaftsbild. Sommer- 
abende, ſie laſſen die Seele ausruhen und 
müpfen Gedanken an längjt entſchwundene 
Tage und an vertraute Herzen einer ver- 
ſunkenen Zeit. 


Peg etianiihe Nacht 
poen im Schwimmverein 


vergangenen Sonnabend ſtartete der 
Schwimmverein die erſte Veranſtal ung feines 
jährigen Jubiläumsjahres. Gewiß find 
} te für einen Verein keine lange Zeit, 
1 Wi 8 ahre be⸗ 
tro m 8 iläum des 
85 5 P. 210 beſonderes Jubiläum, da er der 
ältefte en : nicht nur in Poſen, 
ganz 
Die Sonnabendveranſtaltung, die unter dem 
i ſaniſche Nacht“ lief, erfüllte voll 
Titel beiten dne. J ſa : RRT 
i in der mückten 
. be den een 
i m 
und Abend im Freien, ‚Ale da 0 am 
bre it der Holzſtoß auf dem 
Wa . und die roten, grünen 
und blauen Lampen aufflammten, dachte nie⸗ 
mand ans . ATA Man 9 
men und tanzte fröhlich auf dem „Seeſ es a 
am „Strande. Es wurde jhon Sonn ag, als 
die Gäfte langſam die Schwimmanſtalt ver⸗ 
n. Das Feſt hat ſicher dazu beigetragen, 
Schwimmverein neue Freunde zuzuführen. 
wünſchen dem Schwimmverein zu ſeinen 
in Veranſtaltungen dieſes Jahres, zu den 
d ben und der großen Jubiläumsfeier 
md 18. Auguſt einen ebenſolchen Er⸗ 
er ihn am Sonnabend davontragen 


Die diesjährigen Wianti⸗ eiern fanden pro⸗ 

Pfadf 18 5 nd ftatt. Chöre, 

i verſchönte e jedes 

! Jahr, zae Feier. Das nop Gelände ans 
darch 


einwerfer in helles Licht getaucht 

5 de gerne E n ſich die Siihöuet en di 
Poſener athauſes, des Domes und der Kirche 

am Schrodkamarkt heraus. Viel Beifall fan- 
„ den Die. zeſchmückten Boote, die auf der Warthe 
bpeorbeidefilierten. Zum Schluß wurde ein 
gro Feuerwerk abgebrannt. r „Niagara⸗ 


Kall“ hob fih dabei beſonders hervor, 

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
ages⸗ 
dnung ſtehen zumeiſt ee 


r ee 


Feierliche Einweihung der Pitſudſki⸗Allee 


Am Sonnabend fand die feierliche Umbe- 
nennung eines Teils der bisherigen Tier⸗ 
gartenſtraße, der Straße Am Berliner Tor 
(Wjazdowa) und eines Teils der Martin- 
ſtraße in Marſchall Pilſudſki-Allee in An⸗ 
weſenheit der Vertreter der Zivil- und Mili⸗ 
tärbehörden und der Preſſe ſtatt. Die neuen 
Straßenſchilder waren verhüllt, und an der 
Ecke der Wjazdowa und des Bathoryrings, 
an der Schloßecke, waren weiß⸗rote Fahnen 
und prächtiger bunter Blumenſchmuck ange- 
bracht. Pünktlich um 12.30 Uhr traf im 
Kraftwagen der neue Poſener Wojewode 

r. Kwasniewſki mit feiner Begleitung 
ein, und nach einem Liede beſtieg, während 
die Fahnen im friſchen Winde knatterten, 
Stadtpräſident Obert Wiectomffi die 
Rednertribüne und würdigte in feiner An- 


ſprache die lee Leiſtung des Erſten 
Marſchalls Polens, dem zu Ehren die Haupt⸗ 
ſtadt Großpolens nunmehr einen ihrer jchön- 
ſten Straßenzüge nach ihm benennt. Nach 
der Anſprache des Stadtpräſidenten enthüllte 
Wojewode Dr. Kwasniewſki unter den Klän⸗ 
gen der Nationalhymne und des Liedes der 
Erſten Brigade die Straßentafel. Während 
der Feier überflog ein Fliegergeſchwader den 
Platz. Den Abſchluß der würdigen und ein⸗ 
drucksvollen Feſtveranſtaltung bildete mit 
wehenden Fahnen der Vorbeimarſch einiger 
Heeresformationen und der verſchiedenen 
Poſener Organiſationen, vor dem Wojewoden, 
dem General Zahorſki, dem Stadtpräſiden⸗ 
ten, dem Staroſten Podhorodenſki und den 
übrigen Behördenvertretern, die auf einer 
beſonderen Tribüne Platz genommen hatten. 
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Deutſche Mutterhilfe 


Als ſchöner Erfolg der vom Wohlfahrts— 
bund Bromberg und Wohlfahrtsdienſt Poſen 
durchgeführten Mutterhilfsaktion im Rahmen 
der Deutſchen Nothilfe konnten erſtmalig am 
1. d. Mts. 50 deutſche Mütter zu einem 
4⸗wöchentlichen Erholungsaufenthalt in ge- 
eigneten deutſchen Heimen Poſens und Bom- 
merellens untergebracht werden. Hauptſäch⸗ 
lich aus den Städten Bromberg, Thorn, 
Graudenz, Dirſchau, Konitz, Stargard ſind 
die Meldungen eingelaufen und konnten er- 
5 weitgehendſt Berückſichtigung 
inden. 

Es handelt ſich insbeſondere um Mütter 
mit mehr als 4 Kindern, die durch die Arbeit 
und Sorge um ihre Familie körperlich ſo 
geſchwächt waren, daß ein Ausſpannen und 
eine Erholung in freier Luft dringend not⸗ 
wendig erſchien. Ihnen ſoll neue Kraft ver⸗ 
mittelt werden. 

Im Auguſt iſt eine weitere Unterbringung 
vorgeſehen. 

N. H. K. 


Donnerstag Gaſtſpiel 
der Bromberger Bühne 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
der Kartenvorverkauf für das Gaſtſpiel der 
Deutſchen Bühne- Bromberg: 
„Chrſſta, ich erwarte Dich“, das am Donners- 
tag, dem 4. Juli, abends 8 Uhr im Saale 
des Zoologiſchen Gartens zur Aufführung 
gelangt, in der Engl. Vereinsbuchhandlung, 
Meje Marſzalka Pilſudſkiego 19 bereits be- 
gonnen hat. Es wird gebeten, fich nach Mög- 
lichkeit im Vorverkauf mit Eintrittskarten zu 
verſorgen, um einen unnötigen Andrang an 
der Abendkaſſe zu vermeiden. 
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Das Feſt des Meeres wurde am Sonnabend 
nach dem vorgeſchlagenen Programm begangen. 
Auf dem Plac Wolności, dem Ziel der Kraft: 
wagenſtafette des Touring Club, war neben 
einer Rednertribüne ein Fahnenmaſt mit Wim⸗ 
peln errichtet worden. Am Nachmittag fand auf 
dem gelämüdten Platz eine Kundgebung ſtatt. 
Im Wilſon⸗Park und in Solatſch wurden Pro⸗ 
len der veranſtaltet. An verſchiedenen 

tellen der Stadt ſah man Werbeplakate. 

Wieder zwei Badeopfer. Ri Strei ner 

e ertrank der 24jährige Arbeiter Kafimir 
Fieber e aus Strzeſzyn. Die Leiche konnte 
u nicht geborgen werden. Der gase 
Biden rlehrling Stefan Ruba ertrank beim 
inf 70 im werſenzer See. Der Tod erfolgte 
. Herzſchlages. Die Leiche wurde ge- 


Plötzlicher Tod in der Droſchke. Der techni⸗ 
27 Leiter der Fabrik „Blaſk“ in Storen. 
ro pe Trachmann, verſtarb plötzlich in einer 

chte auf der Fahrt von der ul, 3. Maja 


nach der Bukerſtraße. Der Arzt konnte nur 
non den Tod ſehitelen 5 
Liſſa — — 
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heutigen 1. gut einen re 


Urlaub angetreten . 1 s 
NRE ven, ährend dieſer Zeit wird 
Ren Vizebürgermeiſter Sobkowfak ver⸗ 
Samter 
hk, Eigenarti z 
; 5 ge Selbſtzündun In einem 
in der Nähe von Duſchnik gelegenen Lande 


hauſe at ſich an ei 47 
in. ) nem der letzten tropiſch 
N, age ein eigenartiger Fall von Selbſt⸗ 
breiten ng ereignet. Auf einem vor einem 
je frühen pelfenſter ſtehenden Tiſchchen lag 
bro e. en Mittag auf der Tiſchdecke ein ange⸗ 
nebe es Päckchen Plaſtie⸗Jigaretten und da⸗ 
Tai. ein geſtempeltes ſilbernes Venzin⸗ 
e eug. Um die Veſperzeit lag ein 
Br. ohltes Häufchen Papier dort, daneben die 
kr var des Feuerzeuges Darunter waren 
wei handgroße Löcher im Tiſchtuch und in der 
iſchplatte. Offenbar hat ſich dieſer eigenartige 
Fall von Selbſtzündung ſo abgeſpielt, daß 
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das Feuerzeug in den Brennpunkt der durch die 
Doppelſcheiben des Fenſters ebrochenen 
Sonnenbeſtrahlung zu liegen kam und durch die 
ſich entwickelnden Benzindämpfe geſprengt 
wurde. Das ausfließende Benzin entzündete 
ſich von ſelbſt. Wenn dieſer Fall der Selbſt⸗ 
zündung auch außer den Schäden am Tiſchtuch 
und Tiſch ſowie der Vernichtung der Zigaretten 
und des Feuerzeuges keinen weiteren Schaden 
anrichtete, jo bedeutet er doch eine nicht unße⸗ 
deutende Warnung für viele. 


Neutomiſchel 


hk, Entenparadies im Park. In dem ums 
fangreichen Park des Gutes Sliwno im a 
Neutomiſchel find zwei große Teiche mit rö 
richtverwachſenen Inſeln und bebuſchten Ufern. 
Ein längerer Kanal und Waſſerlauf verbindet 
die Teiche. In dieſen Teichen wurden im 
Herbſt 1932 drei Pärchen importierte Hoch⸗ 
flugbrutenten, eine der Wildente nahe ver⸗ 
wandte Züchtung, ausgeſetzt. Nach ende 
verhinderten Fluchtverſuchen haben ſich dieje 
Enten eingewöhnt und ſo 1295 vermehrt, daß 
heute etwa 300 Enten als Nachkommen der 
ausgeſetzten drei Pärchen die Sliwnoer Part- 
teiche bevölkern, obwohl weitaus nicht alle der 
unter den Büſchen, Brücken und Röhrichtver⸗ 
ſtecken gelegten Eier zur Vermehrung der En⸗ 
ten verwendet wurden. Der Anblick der bun⸗ 
ten Entenſchar, die ſich zum großen Teil allein 
ernährt, wirkt auf den grünumrandeten 
Waſſern wie ein Idyll, das wohl erſt in der 
Entenſchußzeit durch die Jagdflinten begeiſter⸗ 
ter Entenjäger geſtört werden wird. Ein 
Entenparadies im Park! 


g. Auszeichnung bei der Pferdemuſterung. 
Bei der am 17. Juni in Opalenica ſtattgefun⸗ 
denen Pferdemuſterung wurde die Herrſchaft 
Wonſowo für vorzügliche Pferdepflege und für 
die Vorführung guten Pferdematerials mit 
einem Diplom ausgezeichnet. Aus dem gleichen 
Anlaß erhielt der Landwirt Berthold Bruck aus 
Wonſowo gleichfalls ein Diplom und einen 
eldpreis 


Wollſtein 


* Der Verein ehem. Landmirtſchaftsſchüler 
veranſtaltet unter Leitung des Herrn Direktor 
erek am 4. oder 5. Juli einen dreitägigen 
Ausflug, Rundfahrt durch die Provinz mit dem 
Ziel Schroda. An dem Ausflug können alle 
Jungbauern des Kreiſes Wollſtein teilnehmen. 
Zweck dieſer Rundfahrt ſind Beſichtigungen 
von Saatzuchtwirtſchaften, Viehzuchten, Ver⸗ 
ſuchs- und Siloanlagen in größeren und kleine⸗ 
ren Betrieben. Ferner iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, auch die Verſuchswirtſchaft der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Petkowo bei Schroda und die 
Schulwirtſchaft in Schroda ſelbſt zu beſichtigen. 
Anmeldungen und weitere Auskünfte erteilt 
die Nebengeſchäftsſtelle der Welage in Wollſtein 
in der Zeit der Büroſtunden. 


* Das Feſt des Meeres wurde am Peter⸗ 
und Paulstage in unſerer Stadt feſtlich be⸗ 
gangen. Am Vorabend bewegte ſich unter den 
Klängen der Eiſenbahnerkapelle ein langer 
Fackelzug durch die geſchmückten Straßen. Am 
Feiertag ſelbſt verſammelten ſich ſämtliche Ver⸗ 
eine und Organiſationen in der Poniatowſki⸗ 
Allee, worauf ein Umzug nach der katholiſchen 
Pfarrkirche folgte, wo Feſtgottesdienſt abgehal⸗ 


ten wurde. Den Nachmittag verbrachten die 
Feſtteilnehmer in dem im vorigen Jahre neu⸗ 
eröffneten Seebade „Oaza“, Um 9 Uhr abends 


wurden dortſelbſt an dem Ufer und auf dem 
See mehrere Feuer angezündet. Der Herr Sta⸗ 
roſt hielt eine längere Anſprache, in der er auf 
die Bedeutung und Wichtigkeit des Meeres für 
Polen hinwies. Zur Verſchönerung der Feier 
trugen die zurzeit in Wollſtein weilenden Sport⸗ 
lehrer bei, indem ſie einen Neigen um das 
Feuer aufführten, Gedichte vortrugen und Lie⸗ 
der ſangen. Den Abſchluß der Feierſtunde bil⸗ 
dete ein gemeinſam geſungenes Abendlied. 


Höchſtpreiſe für Baumaterialien. Der Kreis⸗ 
baumeiſter ür im amtlichen Kreisblatt die 
Höchſtpreiſe für Baumaterialien und die Ar⸗ 
beitslöhne für die Kreiſe Wollſtein und Neu⸗ 
tomiſchel wie folgt bekanntgegeben: Bauziegel 
30—38 3. für 1000 Stück, Kalk gebr. 3,50—3,70 
für 100 Kg., Zement 6 für 100 Kg., Sand 2 bis 
2,20 für den Kubikmeter, Träger 0,40--042 für 
1 Kg., Kantholz geſchn. 5566 für den Rubit- 
meter, Tiſchlerholz 85—90 für den Kubikmeter, 
Zinkblech 1,20 für ein Kg. verzinktes Blech 1,20 
für 1 Kg., Dachpappe Nr. 100 0,80 für den 
Quadratmeter, Dachſteine 65—70 für 1000 St. 
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und Land 


1,80—2 für 1 Kg., Lagerglas 2 mm 
4,50—5 31. für den Quadratmeter. — Arbeits⸗ 
löhne, Maurer 45 Gr., Zimmermann 45 Gr., 
Klempner 60 Gr., Schloſſer 60 Gr., ungelernte 
Arbeiter 30 Gr. die Stunde. — Für die Anfuhr 
von Baumaterial: für 1000 Kg. 2,50 Z1., Tages- 
fuhrwerk mit einem Pferde 3—7 Zr, mit zwei 
Pferden 13—15 31. den Tag. 


Rakwitz 


d. Kinderfeſt. Am Sonntag, dem 23. Juni, 
atten die Kinder der Kirchengemeinde Rakwitz 
ihr Kinderfeſt. 0 vorangegangenem Gottes⸗ 


Firniß 
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dienſt und Verabſchiedung der ſchulentlaſſenen 
Kinder durch den Paſtor und die Helferinnen 
des Kindergottesdienſtes ging es in bunter 
Reihe zum Malyſchen Garten. Nach einer 
Kaffeepauſe gingen die Gruppen zum Spielen 
über. Ein plötzlich einſetzender Regen konnte 
die Heiterkeit nicht ſtören, denn der Herr 
Paſtor erzählte im Saale wunderbare Märchen. 
Mit der Vorführung eines ſehr gut eingeübten 
Luſtſpiels nahm das gelungene Kinderfeſt jeir 
nen Abſchluß. 

d. Vom Bullen ſchwer verletzt. Volksgenoſſe 
Berthold Jaeſchke aus Naroſchnik, der ſeinen 
ekörten Bullen wiegen wollte, wurde von dem 
(ot geduldigen Tiere ſchwer verletzt. Der 
rät ſtellte zwei Rippenbrüche und Stoßwun⸗ 
den am Bruſtkorb feſt, ſo daß J. gerade in der 
De und Roggenernte arbeitsunfähig fein 
wird. 

letzte an dem Naſenringe des Bullen feſthielt 
und Volksgenoſſen zu Hilfe kamen, iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß J. mit dem Leben davonkam. 


Mogilno 


ü. Erſte Kreisratſitzung. Am Montag, dem 
24. Juni d. J., wurde hier unter dem Vorſttz 
des Kreisſtaroſten Boguſzewſki die erſte 
e Sa) abgehalten. Nachdem des ver⸗ 
ewigten Marſchalls Jozef Pilſudſki durch Er⸗ 
heben von den le gedacht worden war, der 
richtete der Kreisſtaroſt über die bisherige 
Tätigkeit des Kreisrats. Darauf wurden die 
Reglements für den Kreisrat, Kreisausſchuß 
die Wege⸗ und Geſundheitskommiſſion ſowee 
für die kulturelle lldungskommiſ ion ange⸗ 
nommen, worauf die Mitglieder dieſer und noch 
mehrerer Kommiſſionen und Räte gewählt 
wurden. Ferner wurden die Ausgaben im 
Haushaltsplan des Kreiſes für 1955/36 gemäß 
der Anordnung des Wojewoden um 70 892,03 
Zloty reduziert, ſo daß das ganze Budget nun⸗ 
mehr auf 706 840,23 Zloty lautet. Alsdann 
wurde das Statut über die Verſicherung der 
Mitglieder des Kreis⸗Selbſtverwaltungs⸗Ver⸗ 
bandes lebe Jah Die durch Czarnotul and 
Kolodziejewo führenden Wege ſowie die am 
Kreisausſchußgebäude in Mogilno vorüber⸗ 
ziehende Alleeſtraße wurden als Kreisſtraßen 
anerkannt. Das hieſige ehemalige Kreiskran⸗ 
kenhausgebäude der Stadt Mogilno ſoll zu 
Schulzwecken verpachtet bzw. verkauft werden. 
Diesbezügliche Verhandlungen ſind im Gange. 


Uſch 

Beſuch aus Schneidemühl. Auf Einladung 
>; hieſigen Schützengilde wird der Schneide⸗ 
mühler Schützenverein in der won Juli⸗ 
hälfte nach hier kommen, um am Königsſchießen 
teilzunehmen. N 
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Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge 
im Dickdarm, Ma enſäureüberſchuß, Leberan⸗ 
ſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, 
Herzklopfen werden 1 durch das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den 
Augen, den Lungen oder dem Herzen ver⸗ 
mindert. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Laſtwagen⸗Abſturz 


Mailand. In der Stadt Moncalvo in der 
norditalieniſchen Provinz Aleſſandria ereig⸗ 
nete ſich ein furchtbares Kraftwagenunglück, 
das ſechs Tote und 120 zum Teil Schwer⸗ 
verletzte forderte. Eine Geſellſchaft von 180 
Kindern des Turiner Saleſianer⸗Inſtituts 
machte in einem Laſtkraftwagen mit 
Anhänger einen Ausflug. Auf einer ab⸗ 
ſchüſſigen Straße geriet der Wagenzug in 
u ſchnelle Fahrt. Als der Fahrer die Brem⸗ 
en anzog, prallte der Anhänger fo heftig an 
den Laſtwagen, daß er ſich loslöſte und über 
die eee e, abſtürzte. 
Die Bevölkerung des Ortes Moncalvo leiſtete 
den Verunglückten die erſte Hilfe. Der 
Lenker des Wagens wurde verhaftet. 


Arbeiter finden einen Goldſchatz 


Kattowitz. In Scharley⸗Piekar ſtießen drei 
Arbeiter bei Straßenarbeiten in der Nähe des 
Kloſters auf eine Kiſte. Sie gruben ſie aus 
und fanden darin zu ihrem größten Erſtaunen 
einen Goldſchatz. Insgeſamt befanden ſich 
darin 15000 deutſche Goldſtücke mit den 
Jahreszahlen 1870 bis 1901. Die Arbeiter ge⸗ 
rieten über den Schatz in einen heftigen Streit. 
Jeder wollte den ganzen Schatz für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Schließlich wurde ein in der 
Nähe befindlicher Poliziſt auf den Streit auf⸗ 
merkſam. Er ſah den Goldſchatz und be⸗ 
ſchlagnahmte ihn. Bisher ift noch nicht 
feſtgeſtellt worden, wem der Goldſchatz gehört. 


Nur dem Umſtande, daß ſich der Ver⸗ 
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. Zeit aller Fahrze und ging in 3,44,3 Minus 
CCC 155 Das 2. (interne) deutſche Tennis» Turnier, Dameneinzel: Hier waren eigentlich nur | ten über K; Sizede. ” 8 einen Durch⸗ 
den „Goldenen Sturzhe 5 e c 2 a ; BE, 7 . 7 17 i enti 

wichtigſten e eee Veranſtaltungen Po⸗ das auf den Plätzen des D. T. C.⸗ Bromberg | 2 Spielerinnen von Klaſſe vertreten: Fräulein ſchnitt von 80,1 un ometer. 


| . * 
in den Tagen vom 27.—30. 6. ausgetragen Stephan, polniſche er A aus 
wurde, bedeutete im Vergleich zum Vorjahr in | Kattowitz, und Frau Geißler ⸗Poſen. Gerade 
jeder Hinſicht einen Forkſchritt. Das Spiel- bei den Damen fällt Mangel an Nachwuchs⸗ 
niveau als ſolches war ungleich höher, die Be- | jpielern auf. 
teiligung ſtärker, und auch die Organiſation Halbfinal: Geißler — Koch 6:0, 6:0, 
hatte . geſammelt, die eine flüſſige, Stephan—Mohr 60, 6:4. 
nn bwicklung trotz e Final: Stephan—Geikler 6:2, 6:2. 
ee er . Herrendoppel: Leider ſah das Herrendoppel 

Den deutſchen Tennisſpielern aus Pomme⸗ nicht die ſtärtſten Paare im Finale ſonſt wäre 
rellen, Lodz und Poſen war durch die guten auch dieſe Konkurrenz eine rein 5 
Bewerber aus Sberſchleſien eine jo Angelegenheit geweſen. Die ine 6 12 

tarte Konkurnenz erwachſen, daß alle Paarungen waren pme Aa e che 
erſten Preiſe und eine Reihe zweiter und dritter Schmidt 1 Er 8c idt : Pfahl 
nach dem Süden wanderten. Beſonders das Hal bfin g * ge zen Rasen: 
Herreneinzel zeigte das — für unjere Vereine — Grzeſiak 64. u ae nn : 
betrübliche Bild, daß ſchon in den Halbfinal⸗ Greiſa— Thomalla 6 :2, . tube VO 
e kämpfen keiner ihrer Spitzenſpieler zu ſehen Final: Becher —Schmi Drahei Z 
ur war. Doch konnte viel gelernt werden, und | Mann 6:4, 7:5 7 


lens. Das Rennen, das vom Poſener otor⸗ 
ſportklub „Unja“ organiſiert wird, ſieht immer 
die beſten Motorradfahrer Polens am Start. 
Die diesjährigen Rennen fanden in 3 Klaſſen 
auf der 500 Meter langen Aſchenbahn des „Lo- 


poſener Tennismeiſterſchaften 
Eichner⸗Breslau wurde Bizemeiſter 


Am Sonntag wurden bei ſchönem Wetter und $ 
reger Beteiligung des Publikums die Schluß⸗ 
kämpfe des Poſener Meiſterſchaftsturniers aus⸗ 
getragen. Der Breslauer Eichner wurde Vize⸗ 
meiſter von Poſen. Die Spiele brachten fol⸗ k 
gende Ergebniſſe: F 

Herren⸗Einzel⸗Finale: Wittmann— ; 
Eichner. Der Deutſche Eichner, der interejjant, 
aber nicht ſicher genug ſpielte, verlor gegen den 
routinierten Wittmann in drei Gü 6:3 

:3, 6:3. Im Halbfinale war Eichner auf 
Poplawſki geſtoßen, den er 6:4, 3:6, 6:4 be E 
ſiegte. ittmann konnte im Finale Majewfki $ 
8 w h 6:2 abfertigen. 5 — n * 

inale hatten fende Ege gebr 2 7 
Fichner-Hupka i "4.810.502 Ma Se; 


köl“-Platzes ſtatt. In jedem Rennen ſtarteten 
drei Fahrer, die die Bahn viermal, alſo 2000 
Meter, durchfahren mußten. Jeder Fahrer ſei⸗ 
ner Klaſſe mußte mit jedem anderen Fahrer 
ſeiner Klaſſe fahren, ſo daß jeder Fahrer in 
ſechs Rennen die Berechtigung zum Entſchei⸗ 
dungsrennen zu erkämpfen hatte. 


Am Freitag, dem 27. d. Mts., fanden fünf 
Vorrennen in der 250⸗Cem⸗Klaſſe ſtatt. Schon 
hier zeigten ſich die Unja⸗Fahrer Alfred Weyl 
und M. Nagengaſt in Front. In der 350-ccm= 
Klaſſe wurden nur 3 Vorrennen ausgefahren. 
Der vorjährige Sieger E. Langier 
Warſzawa) war hier mit 6 Punkten der 
rende Fahrer. Rudolf Breslauer (Sosno⸗ 
wiec) konnte es nur auf 2 Punkte ingen. 
Die 500⸗cœm-Klaſſe war eine Domäne der Deiz 
den deutſchen Vertreter aus Bielitz, Hans 
Kryſta und Hans Bathelt, die jeder auf 
5 Punkte kamen. 


Während am Freitag abend nur etwa 400 Be⸗ 
ſucher die Rennen e waren es am 
Sonnabend gegen 3000. Die weiteren Rennen 
brachten weiter keine Ueberraſchungen. Jeder 
Fahrer eroberte noch eine Rei weiterer 
Punkte, die Reihenfolge blieb dieſelbe. Zum 
Finalrennen um den „Goldenen Sturzhelm“ 
wurden die beiden beſten Fahrer jeder Klaſſe 
qualifiziert. Bei den 250⸗com⸗Maſchinen war es 
Weyl mit 11 und Nagengaſt mit 10 Punkten; 
aus der Klaſſe der 350⸗com⸗Maſchinen kamen in 
den Endkampf: Langier und Breslauer, beide 
mit 10 Punkten; in der ſchweren 500 ⸗Cem⸗Klaſſe 
waren es die beiden Bielitzer Kryſta mit 10 
und Bathelt mit 8 Punkten. Das letzte Rennen, 
das die ſechs beſten Fahrer am Start ſah, war 
das intereſſanteſte des ganzen Tages. Weyl 
und Nagengaſt erhielten einen Vorſprung von 
22 Sekunden, Langier und Breslauer 4,2 Se⸗ 
kunden, da ſie ſchwächere Maſchinen fuhren. In 
xr Or RRE für ee a in ganz 
urzem ſtande dem Spitzenfahrer Weyl fo ; : fs 
Kryſta hatte bereits Langier und . Gegen en 7 5 AN RE Ber ge 
überholt und war gerade im Begriff, auch mann (d. nn 8 As 
Kae De et als ige ſtürzte. Um 2 4 5 hewſki (Poſen) gegen Schmidt ver⸗ 
einen geſtürzten Vorfahrer nicht zu überfahren, 3 Bar: } 3 
riß . 8 en zur Sele und 8 a (Kattowitz) : Orzeftat (Kattowitz) 6 : 4, 
tam jo au m Sturz. ücklicherweiſe trugen SA: EA 5 5 f 
beide Fahrer keine Verletzungen davon. ar > Schlußrunde: Beher—Piahl 7:5, 7:5, 8:6. 
dem der Sieg ſicher geweſen war, ſchied aus dem Die Schlußrunden im Herreneinzel zeigten 
Rennen aus fo daß der „Goldene Sturzhelm“ gleichmäßige, gute Klaſſe. Durch beherrſchtes, 
eine leichte Beute des „Anja“⸗Fahrers wurde. kluges Spielen konnte Becher die wichtigſten 
dem letzten Rennen ſtellte Weyl einen Bälle für fiğ * a und damit den Wander⸗ 
treckenrekord mit 1.31.3 ee wurde | preis des V. d. A., defen Verteidiger Kauf⸗ 
Langier vor Breslauer und elt. mann (D. T. C.) war, gewinnen. 


d 8 .. 2 

i i fü i z Im Damendoppel ſiegten im Finale Fräulein 
vielen iſt Lehre und Schulung für weiteres Ar Se . te über Frl. ißler— 
Frl. Mohr 632. 2 

Gemiſchtes Doppel: a J 

Halbfinal: Frl. Stepfan—Piahl : Frl. 
Koch— Kaufmann 6:4, 6:1; Frau Geißler 
ae Thomaſchewſki : Frl. Mohr—Draheim 6 22 

4 


Final: Stephan — Pfahl gegen Geißler — 
Dr. Thomaſchewſki 6:4. 6:2. 
In der Herren⸗B⸗Klaſſe, gleichfalls ein ober- 


beiten an ſich geworden. 

Das Turnier hatte folgende Konkurrenzen 
vorgeſehen: Herreneinzel, Dameneinzel, Herren⸗ 
einzel Klaſſe B, Herrendoppel, Damendoppel, 
gemij Doppel und Troſtrunden für Damen 
und tren. Da faſt ſiebzig Meldun⸗ 
gen vorlagen, waren alle Konkurrenzen gut 
beſetzt. Es kann jedoch nur gewünſcht werden, 
daß im nächſten Jahre auch eine Junioren⸗ 
konkurrenz eingeſchaltet wird, um unſern Na- | In e n ol 
wuchs zu bilden und der Schuljugend Anſporn ſchleſiſches Finale, ſiegte Joſch⸗ Kattowitz über 
zur Pflege des weißen Sports zu geben. ſeinen Klubkameraden Warwas. In der 


Herren⸗Doppel: Nach ſcharf A Kampfe 
Die gemütlichen Klubräume des gaſtgebenden Damen ⸗Troſtrunde ſiegte Frl. Graebſch⸗ 

I 

4 


fiegte das Warſchauer Paar Tkoczynſti.—Witt⸗ 
mann gegen die Breslauer Eichner —Nietſche 
6:8, 6:4, 6:1, 6:3. Halbfinale: Eichner 
Nietſche gegen Popfawiti—Majewiti 5:7, 6:2 
6:1: Tloczynſki.—Wittmann gewannen leicht $ 
gegen Bekdowſki—Laſzkiewicz 6:2, 6:0. a % 
Im Gemiſchten Doppel trug das Paar Ieu- 
Nane einen leichten Sieg gegen 
Jaskowiaköwna— Eichner mit 6:2, 6:0 davon. 
Damen⸗Einzel: Nach einem völlig n 
nen Kampfe konnte Frl. Neumanswna 
oſenerin Frl. Glowacka mit 7:5, 2:6, 6: 


die Fehlentſcheide des Schiedsrichters zumindeſt j 
in Frage gejtellt geweſen. Im Ihfinale tras . 
fen fih Neumanswna und Golontowa, wo letz⸗ 
lere leicht 6:0, 6:2 beſiegt wurde. Frl. Gi 
wacka gewann gegen Sommerswna mit 6:0, 
6:1. 

Im Anſchluß an die ner fand die Ver⸗ 
teilung der wertvollen Preiſe 4 ; 


stuck fiegt im Keſſelberg Rennen d gen ggelziete gegen fotoen 


n Bayerns wundervoller Alpenwelt wurde Ergebniſſe: Wiſſa.Warta ARA * 
ER, Sonntag das Internationale Kejjel- | Cracovia 2:1, pogot moree 7:2, 
bergrennen entſchieden, bei dem Hans Ruch —Garbarnia 1:1, Legia 5:4. i 


Lodz über Frl. Pfeiffer⸗Lodz, die in der Vor⸗ 
ſchlußrunde nach hartem Kampf Frl. Mühring⸗ 
Bojen 6:2, 3:6, 6:3 ausgeſchaltet hatte. 
Am Sonntag, dem 30. Juni, fand das Turnier 
um 9 Uhr abends in der Preisverteilung, die 
freundlicherweiſe Konſul Baron v. Tucher 
übernommen hatte, einen würdigen Abſchluß. 
Die nächſten deutſchen internen Meiſterſchaften. 
die wahrſcheinlich in Oberſchleſien ſtattfinden 
dürften, werden hoffentlich eine noch ſtärkere 
Beteiligung und weitere Fortſchritte zeigen. 
1; 


D. T. C. waren ganz dazu angetan, unter den 
Vertretern der verſchiedenen Teilgebiete Ka- 
meradſchaft aufkommen zu laſſen. Die herzliche 
Aufnahme, die der Bromberger Club ſeinen 
Gäſten bereitete, wird auch dazu beigetragen 
haben, die Stunden des Zuſammenſeins im 
ſchweren Kampf auf dem roten Platz und zwang⸗ 
loſer Geſelligkeit in gaſtlichen Räumen unver⸗ 
geſſen zu machen. EI 

Die Ergebniſſe, von denen nur die inter- 
eſſanteſten genannt werden ſollen, waren 
folgende: 

Herreneinzel (Vorſchlußrunde Becher⸗ 


gle. Bielitz): Schmidt⸗Königshütte 68 10, 6 : 2. 
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wel ale Ses nice dentaler Ber | 
mal als Selbſtverſtändlichkei achtete, Ber- 1 
teidiger des in. vergangenen Jahr von ihm auf⸗ Be $ Aae De u pe 
geſtellten. Stredentetords von 3,44 Minuten für | Schwer en. ging Feldüberlegenheit 

die 5 Kilometer lange „ mit ea Deptigen 1: ea 

tundenkilometer war. Es gelang ſeinem ſchar⸗ y TIER 

Fe A ede dem Spanier Zanelli auf Von Gijela Ma uermeger, MN en 
Nazional Pescara, der mit einem vollkom⸗ neuer Weltrekord Idet, mit 
men neuen Motor ausgeſtattet war, nicht, Stud | 46,10 Metern in Jena : 4 


ER Eine Anzeige höchſtens 580 worte 
eg ee eee P l a n Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags) 
Kleine Anzeigen 


Offertengebühr für djiffeierte Anzeigen So fferten ſche in es — 


für bäuerlichen Haushalt, e 
2 
wo 0 

Simſch 


Z a, 
8 Verkäufe 


ermittelt der Kieinamgeigens 
teil im Poj. Tageblatt?! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


N 
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Sidatspieltheater „$lonce er 


Für die Reise! 


+4 


4009044666 HH HIHI? 


Poznan Szelag 
(Friedhof.) 


Um Ab Montag, 1. Juli täglich jedhof⸗ 
. 5 k Die lustigste Musikkomödie j S 
een Uhr nachm. | R La h h > 
deter gen ere PES Waren mal ZWEI Eausbunen 
appe, eg | 
e 3 i Flip und Flap 


bitten wir unſere Offerte Droyeria Warszawska 


einzuholen! 


S Poznań 
Landwirtſchaftliche al. 27 Grudnia 1 
Zentralgenoſſenſchaft (=) 


Spöldz. z ogr. odp. 


Der grosse Sensationsfilm, Regie: Rudolf Katscher 


en Hochstapler 


2228888888883 88333888855 


5 y RURE nd 9 
ice 50-jähriges ap In den Hauptrollen: 
zu 2 
> der Hervorragendes Spiel! Spannende Handlung! Tempo! Ge 
Trikotagen Wanderer Werke Der Film ist ganz in deutscher Sprache. 
en * 222282888882 22225534244 +9 | 


a Gelegenheitskauf 7 5 Ni 
A Erſatzteile für Schul- Uniformen Leinen Damen und Kaufgesuche 
Erntemaſchinen sowie Herren⸗Mäntel in ver⸗ Si ut erhaltene 
und ſomit ſind die zu allen Syſtemen liefert Uniform-Mäntel II ſchiedenen Qualitäten, zu | Ge Feld g — Be 7 
7 In beſter Qualität höhe: bedeutend herabgeſetzten Jeldſchmie 4 
Continental preiswert . ch der] Preiſen. zu kaufen gefucht. AN $ 
1 Schreib maſchinen fir Erich Beyer neuen Schulvorsehrift|| Btawat Polski Sp. Akc. Seſchäſtsſtelle D Sta. 2500—3000 ZA betten billigt. Warme 
für Damen, us imb Hito, unüber⸗ Sanomat men werden saube: z = Stary Rynek 87/88 Ä bon ofort p en anoh eee Woll⸗ und 
Cap illig ang aaa aa ei geſu exten decken 
Herren Generalvertretung Przecznica 9. Tel. 6481 7 eee e Genteolz Offene Stellen 50 an die Geſchäftsſtelle größtes . 
è unter fachmännischer rn ieſer Zeitung. mka 
und Kinder Prryyodzki, Hampel | Ska: Achtung! Leitung. in guter Du lt Tiefer D So a a 2 
in riesengroßer F Garantie für guten Sitz preiswert ur Bert. nr, hnes, Landwirtſchaft 
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jetzt nur PJR Ca. 200 Bücher eee . | Bin 32 Johre alt, engl, » 16 Jahre Bragis 
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Stary Rynek 76 Alle Marken Auto- |] Romane, meiſt gebun- Marmor Schuhe Tapeziergehilſen, der Ydemviztjehait (Buderritben g, . a 
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am polnischen 


— Die „Getreide-Zeitung“ lässt sich von ihrem 
Wi; rschauer Korrespondenten berichten: 


Am polnischen Getreidemarkt ist ein Ab- 
flauen der Preise für die wichtigsten Agrar- 

+ produkte festzustellen. (Am Danziger Getreide- 
merkt mangelt es weiterhin an jeder Umsatz- 
tätigkeit, da die Devisenverhandlungen zwischen 
Polen und Danzig noch nicht abgeschlossen 
sind und noch Unsicherheit über die künftigen 
Exportmöglichkeiten der polnischen Getreide- 
firmen über Danzig bestehen. In Danzig haben 
die Preise für Agrarprodukte keine grund- 
legenden Aenderungen erfahren.) Allgemein 
ist man über diese Wendung in der Gestaltung 
der Getreidepreise in Polen sehr beunruhigt. 
| Man hatte angesichts der Vorerntezeit be- 
Stimmt mit einer Preissteigerung gerechnet. 
Aus dieser umgekehrten Preisbewegung wird 
von fachmännischer Seite geschlossen, dass die 
anfängliche positive Beurteilung der neuen Ge- 
treidepolitik einer pessimistischen Einstellung 
Platz gemacht habe. Sollte nämlich die staat- 
iche Getreidehandelsgesellschait im Herbst 
keine Interventionskäufe bzw. nur solche Käufe 


tätigen, die auf einer normalen Kalkulation 
basieren, so dürften die Getreidepreise ganz 
erheblich fallen. Um diesen Preisfall durch 


gesteigerte Exportgeschäfte in Viehprodukten 
| kompensieren zu können, wie es die Absicht 
ist. würde man eine längere Zeit brauchen. 
Letzthin hat sogar Oesterreich vorgezogen, 
das Schweinekontingent auf ein Roggen- 
ntingent umzustellen. 
Die polnischen Landwirtschaftsorganisationen 
nd sich bereits darüber klar, dass die Richt- 
nien, die ursprünglich von ihnen selbst aus- 
eerbeitet wurden, schlecht sind. Auf der 
zten Tagung der Grosspolnischen Gesell- 
chaft landwirtschaftlicher Vereine wurde eine 
solution angenommen, in der zum Ausdruck 
gebracht wird, dass eine Inkraftsetzung des 
geren Getreideplanes die grosspolnische Land- 
wirtschaft vor die Unmöglichkeit stellen wiirde, 
hren Verbindlichkeiten nachzukommen. Die 
ewa 30 000 Mitglieder umfassende Organisation 


at hervorgehoben, dass die wichtigste Frage 
iederherstellung der Rentabilität 


der 


nahme der Wechselproteste in Polen 


Nach den Angaben des statistischen Haupt- 

stellte sich die Zahl der Wechselproteste 

j Polen im Mai 1935 auf 131 000 im Betrage 
on 19,8 Mill. zt. Dieser Stand der Wechsel- 
9 oteste bedeutet eine Zunahme gegenüber dem 
ormonat, der nur 112 500 Proteste im Betrage 

on 18,7 Mill. zt aufwies, zugleich aber eine 

yesentliche Verringerung gegen deu gleichen 
Monat des Vorjahres, als 133 900 protestierte 


Wechsel im Betrage von 25 Mill. 21 gezählt 
wurden. 


Rückgang derIndustrie-ProduktionimMai 


jahrssaison zu stabilisieren schien, ist der 
Index der industriellen Erzeugung (1928 — 100) 
| gegenüber dem Vormonat doch um 1,5 auf 
2650 Punkte zurückgegangen. Er lag nur um 
I. Prozent höher als im Mai des Vorjahres. 
‚Neben dem leichten Produktionsrückgang in 
der Montanindustrie, der bei Eisen und Stahl 
der normalen Saisontendenz widersprach, trug 
du dem Produktionsrückgang insbesondere das 
Ende der Sommersaison in der Textil- 
industrie bei. 
E. Die Preisbewegung dagegen nimmt einen 
anderen Verlauf als im Mai des Vorjahres. Der 
Index der Grosshandelspreise ist gegenüber 
| dem April um 0,6 auf 52,8 Punkte wieder etwas 
gestiegen, und obwohl diese Zunahme fast 
ganz auf die Steigerung der Preise von land- 
| wirtschaftlichen Produkten zurückzuführen war, 


y 
E 


sind auch die Industriewarenpreise etwas 
hinaufgeganzen. Der Rückgang der letzteren 
hat jedenfalls -seit Mitte März 1935 bemerkens- 
werterweise aufgehört. 


Wettstreit 
um den österreichischen Kohlenmarkt 


— Nach Meldungen aus Prag sind die 
Ostrau - Karwiner Kohlengruben bei der 
' tschechoslowakischen Regierung im Sinne 


einer Beschleunigung der Wirtschaftsverhand- 
lungen mit Oesterreich vorstellig geworden. 
Es wird besonders das Verlangen gestellt, 
durch Uebereinkommen auf dem Gebiet der 
Kohlenlieferungen den schwebenden öster- 
relchisch- polnischen Verhandlungen auf dem 
gleichen Gebiet zuvor zukommen und der 
Tschechoslowakei erhöhte Kohlenlieferungen 
an Oesterreich auf Kosten Polens zu. sichern. 


Die Neuregelung oder gänzliche Kündigung 
es Österreichischen Handelsvertrages 
Polen wird von weiten Kreisen der 
` reichischen Wirtschaft gefordert, 
der Absicht, dadurch Kohlenaufträge für 
Deutschland freizubekommen, die durch öster- 
reichische Lieferungen kompensiert werden 
können. Es würde aber einer sehr starken 
Kürzung der österreichischen Kohlenbezüge 
aus Polen bedürfen, um sowohl den deutschen 
als auch den tschechoslowakischen Anteil an 
der Kohlenbelieferung Oesterreichs wirksam 
erhöhen zu können. 


Neue Schiitahrtsverbindung Gdingen—Malta 

Die schwedische Schiffahrts - Gesellschaft 
„Svenska Orient Line“ hat sich entschlossen, 
eine regelmässige Schiffahrtsverbindung zwi- 
> schen Polen und den maltesischen Häfen ein- 
=  zurichten. Der Schiffsverkehr auf der neuen 

Linie soil demnächst aufgenommen werden. 


mit 
öster- 
jedoch mit 


| 


| 
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Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Pessimismus 


Getreidemarkt 


Landwirtschaft sei und dass das neue Getreide- 
programm zu dieser Rentabilität nicht führen 
könnte. 


Die polnische Getreideausfuhr im Mai dieses 
Jahres betrug insgesamt 60274 t im. Werte 
von 6013000 Zloty. Roggen ging hauptsäch- 
lich nach den Vereinigten Staaten N. A., Deutsch- 
land und Canada, kleinere Mengen nach Bel- 
gien, Dänemark und Norwegen, Abnehmer der 
Gerste waren England, Belgien, Dänemark, 
Holland, Deutschland und Mexiko; für Hafer 
England, Belgien, Dänemark und Deutschland; 
für Weizen England und Deutschland. 


Nach dem letzten Bericht der pommerelli- 
schen Landwirtschaftskammer haben sich die 
Witterungsverhältnisse im Mai recht unvorteil- 
haft für die polnische Landwirtschaft ausge- 
wirkt. Der Roggen entwickelte sich nur 
schlecht, der Weizen fing an, gelb zu werden, 
und stellenweise traten sogar Frostschäden ein. 
m meisten hat Gerste gelitten. Auch die 
Rüben wiesen Ende Mai einen sehr schwachen 
Stand auf. Hier und da musste neu gesät 
werden. Das Kartoiielstecken ist rechtzeitig 
beendet worden. Die Kartoffeln waren aber 
im Mai noch nicht aufgegangen. s 


Am pommerellischen Getreidemarkt haben 
sich die Preise dank des verringerten Ange- 
bots auf dem Niveau des Vormonats stabili- 
siert, wobei die Roggenpreise gegenüber dem 
Menat April um 1,50 z höher waren. Die 


| 


Weizenpreise dagegen waren um 50 Groschen 
niedriger. Während Weizen und Roggen die 
niedrigsten Preisnotierungen gegen Ende März 
aufzuweisen hatten, zeigten die Gerstenpreise 
seit Mitte März eine ständig sinkende Tendenz, 
sie gingen im Berichtsmonat um weitere 
50 Groschen auf 16,75 zł je dz zurück. Feste 
Tendenz zeigte dagegen Hafer, dessen Preis 
sich um etwa 3 zł höher als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres stellte. 


Ungewöhnlich gestalteten sich, so schliesst 
der Bericht der pommerellischen Landwirt- 
schaftskammer, die Exportverhältnisse für pol- 
nische Agrarprodukte nach Danzig. Die Gulden- 
abwertung warf die Kalkulation über den 
Haufen. In den sofort nach der Guldenabwer- 
tung aufgenommenen Verhandlungen wurden 
Preise vereinbart, die, wenn sie auch die Ver- 
luste nicht gänzlich kompensieren, so für die 
pommerellische Landwirtschaft doch zur Milde- 
rung der anfänglich eingetretenen Depression 
beitragen konnten.“ 

Die Wochendurchschnittspreise der vier wich- 
tigsten Getreidearten stellten sich in der Zeit 
vom 17. bis 23. Juni folgendermassen dar (in 
Zloty je dz): 1 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 17.56 13,56 — 16,54 
Posen 15,32% 12,576 — 14,80 
Bromberg 15,50 13.53 — 15,44 
Lodz 17.6256 14,8760 — 17.371 
Lublin 17,91 140177 16,14 
Row no 16,31 13,81 — — 
Wilna 18.37% 13,44 —— 14.50 
Kattowitz 19,17 15,96 —— 18,71 
Krekau 18,92 15 75 — 18,07 
Lemberg 18,12% 15.62! — 18.02 
Danzig — — — de 


Polen und die 
Danziger Devisenkeschränkungen 


Erleichterungen für den Transithandel und den Hafenverkehr 


— Amtlich wird in Danzig bekanntgegeben: 
„Bei der Einführung der Devisenbewirtschaftung 
am 11. 6. 35 hat die Danziger Regierung als- 
bald amtlich verlautbart, dass für den Transit- 
hardel und die Belange des Hafenverkehrs die 
netwendigen Erleichterungen eintreten würden. 
Obwohl damit den Erfordernissen des Hafen- 
verkehrs die notwendige Rücksichtnahme zu- 
gesagt war, hat sich in gewissen Handels- und 
Wirtschaftskreisen zunächst eine steigende Un- 
ruhe gezeigt, da sie fürchteten, dass die nor- 
male Abwicklung der Handels- und Hafen- 
geschäfte in der Praxis leiden würde. Im Ein- 
vernehmen mit dem Danziger Hafenausschuss 
des Senats sollten jedoch mit grösstmöglicher 
Beschleunigung die notwendigen. Erleichterun- 
gen durchgeführt werden, Nach eingehenden 
Erörterungen mit den Wirtschaftsfaktoren in 
Danziger und polnischen Firmen ist grundsätz- 
lich den Reedereien, Maklern. Spediteuren, 
Holz-, Getreide-, Kohlen- und anderen am 
Transithandel und dem Transitverkehr be- 
teiligten Firmen ein besonderes Recht einge- 
räumt worden. Die genannten Firmen erhalten 
auf ihren Antrag eine allgemeine Verwendungs- 
genehmigung, auf Grund deren sie über die 
bereits. in ihrem Besitz befindlichen oder in 
Zukunft anfallenden Devisen ohne jede Ein- 
schränkung frei verfügen können. Ebenso wird 


den Banken und Kreditinstituten, die die Finan- 
zierung der vorgenannten Handels- und Ver- 
kchrszweige durchführen, auf Antrag die 
generelle Genehmigung, Währungskredite aus 
eigener Machtvollkomenheit zu gewälren, ohne 
vorherige Befragung der Devisenstellen einge- 
räumt. Die Banken sind daher in der Lage, 
und zwar in der gleichen Weise wie früher, 
ohne Rücksicht auf die Devisenbewirtschaftung 
den erörterten Wirtschaftsverkehr in zu- 
reichendem Masse zu finanizieren. 


Diese Erleichterungen haben nach Auffassung 
des Senats und der Danziger Wirtschafts- 
faktoren die Erfordernisse des Handels und 
des Hafenverkehrs berücksichtigt. Dement- 
sprechend hat auch, wie durch den Bericht der 
kommerziellen Direktion des Hafenausschusses 
festgestellt wird, der Hafenverkehr in Danzig 
bisher keine nachteilige Aenderung gezeigt. Im 
übrigen ist laut offizieller Erklärung des Senats 
die Devisenbewirtschaftung nur als vorüber- 
gehende Massnahme zu betrachten. 


Vollständige Aufhebung der Bankieiertage 

— Durch Verordnung vom 28. 6. 35 ist die 
Beseitigung aller Beschränkungen des Bank- 
verkehrs in Danzig ab 1. 7. 35 angeordnet 
worden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 1. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 68.00 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
F Nes 
8% enen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% arg 90 Fan 
reditbank (1 e 
42 Dollarbriete der, Pos. Landsch. 41.80 G 
umgestempelte Zlotypfandbriefe 
Cane 
475 Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
FF ie 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. Ill) — 
1% Zloty. Piandbriefe „ „ „ 1.50 C 
4% Prämien-Invest.-Anleihe s „„ ~ 
3% Bau-Anleie . . s „ p „ 4100G 
Bank PSR e „ er 
Bank Cukrownictwa , „ „ „ „„ — 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Juni. 


Rentenmarkt. Die staatlichen Papiere wiesen 
heute schwächere Tendenz auf. Die Umsätze 
waren im allgemeinen wenig lebhaft, es über- 
wegen Kursrückgänge. Für Privatpapiere 
herrschte schwaches Interesse, die Umsätze 
waren gering. A 

Es notierten: 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67--67,30—67.05, proz. Dollar- Anleihe 80.75 
bis 81.2581, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
66.75---66.50. 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der staatl, Bank Rolny 
94, Tproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der 
Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz. 
Komm.-Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
94. 8proz. Bau-Oblig. der Landeswirtschaftsbk. 
I. Em. 93, 5%proz. L. Z. d. Landeswirtschaftsbk. 
I. Em. 81. 5 proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81, 5%proz. Komm.-Oblig 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Komm.-Obligat, der Landeswirtschaftsbank II. 
bis III. und IH. N. Em. 81, 4% proz. L. Z. dar 


| 


Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 48, Sproz. 
L. Z, der Tow, Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 58,50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lodz 1933 52,00. 

Aktien: Die Aktienbörse war heute im allge- 
meinen wenig lebhaft gefragt, die Kurse ge- 
stalteten sich niedriger. 

Bank Polski 89.50-89.75 (90), Ostrowiec 
(Serie B) 16.25 (16.35), Starachowice 34.75 
(34.90), Haberbusch 38.50 (38.50). 


Amtliche Devisenkurse 


8. 6. |28. 6. |27 6. 27. 6. 
9 Geld Brie Geld Brief 
dam . „ 358.95 360.75 358.95 360.75 
. „ » „ „212.10 214.10] 212.100 214.10 
Brüssel „ „ „ 89.07 89.530 89.07] 89.53 
Kopenhagen — 1116,00] 117.10 
London „ „ | 25.95} 26.210 25.95 26.21 
New York (Scheck) 5.24½ 0% — | — 
Paris „ „ „ „ 4.880 35.06 34.90] 35.07 
Prag „ o „ „ . 22.08] 22.180 22.08] 22.18 
Italien s s s>» | — [es * er 
Do. T — 1180.45) 131.75 
Stockholm » 4 — — [133.90] 135.20 
Danzig „ 0 s wu, De arg ar 
Zürich . . . . . 1172.67] 173.53] 172.67] 173.53 


Tendenz: schwächer 

Devisen: Auf der heutigen Geldbörse 
herrschte überwiegend schwache Stimmung. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.26% 
bis 5.26%, Golddollar 9.06--9.08, Goldrubel 4.68 
bis 4.70, Tscherwonez 2,00. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116,40, Madrid 72.53, Montreal 5.24, Oslo 131.00, 
Stockholm 134,50. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 29. Juni. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2595--5.2805, London 1 Pfund 
Sterling 26.01 26.11, Berlin 100 Reichsmark 
212.78— 213.62, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100,20, Zürich 100 Franken 172.76 178.44, Paris 
100 Franken 34.91%—35.05%, Amsterdam 100 
Gulden 359.28—-360.72, Brüssel 100 Belga 89,02 
bis 89.38. Prag 100 Kronen 22.0822. 15. Stonk. 
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holm 100 Kronen 134.08--134.62, Kopenhagen 
100 Kronen 116.02—116.48, Oslo 100 Kronen 
130.69 — 131.21 Banknoten: 100 Ztoty 99.80 bis 
100,20. 


4proz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 46 00 "B. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Juli. Ten 
denz: Still aber freundlich. Die Börse setzte 
im neuen Monat in stiller aber freundlieher 


Haltung ein. Es scheint immer noch etwas 
Anlagebedarf vorhanden zu sein. Reichsbahn- 
verzugsaktien stiegen weiter um „ auf 123, 
Farben und Siemens waren je 1 Prozem 


hiler, dagegen Reichsbank 1 Prozent niedriger. 
Hapag, Kokswe.ke, Aschaffenburger Zellstoff 
und Schultheiss gewannen etwa 1%, während 
Westdeutsche Kaufhof % Prozent einbüssten 

Tagesgeld erforderte 3% —3% Prozent un ' 
teilweise auch darunter. 


Ablösungsschuld: 112%. 
Märkte 


Getreide. Posen, 1. Juli. Amtliche No 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen 11.50—11.75 


vo. 9 4 a . [3 her: 
Weizen, „ „ 1450 —14.75 
Einbeitsgerste « a e s.a» 14.75—15.25 
Sammelgerste o searr 13.75— 14.60 
Hafer FE AR PEN NE MN Yun EN. WR | 14.25 — 14.75 
Roggenmehl 9 222 00% 17.75—18.75 
Weizenmehl (65%) . „ e a „ 22.25 —22.75 
Roggenkleie „9.00 9.50 
Weizenkleie (mittel) « a „ „ 2.909,50 
Weizenkleie (grob) « s s s e 9.50 10.00 
Gerstenklele „ „ 9.25 —10.50 
Leinsamen „ o 44.00-47.00 
Send.) „„ „ 36.00 — 40.00 
Viktoriaerbsen „„ 26.00-32.00 
Blaulup inen 10.50—11.00 
Gelblupinen vv „ 1350—14.00 
Speisekartoffeln. 3504.00 
Weizenstroh. loses èo a e 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst 8.10—3.30 
Roggenstroh, lose . e e e e 2.75—3.00 
Rogzenstroh, gepresst ı s s » 3,25—3.50 
Haferstroh, lose . « a „ „  325—38.50 
Haferstroh, gepresst. 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. s +» » 2.85—3.05 
Reil oss es 6.25—6.75 
Heu, gepresst s e e s „ 6.57.25 
Netzeheu, lose „„ > 7.257. 75 
Netzeheu. gepresst „ 7758.25 
Lein kuchen „ o 1.751800 
Raps kuchen 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen . „ „ 16.75—17.25 
Soja schrott. 18.50-19.00 
Blauer Mohn n 36.00 —39.00 


Tendenz: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
130, Weizen 355. Hafer 57.5. Roggenmehl 343, 
Weizenmehl 66, Roggenkleie 37.5, Weizenkleie 
80, Blaulupinen 15. blauer Mohn 13.5, Lein- 
kuchen 15. 


Getreide. Warschau, 28. Juni. Amtlichr 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse fü: 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Sommerweizen, rot, gläsern, 775 gl 16.5017 
Einheitsweizen 742 gl 16.50 —17. Sammel weizer 
731 gl 1616.50, Standardroggen 1 700 gi 
11.75-—12, Standardroggen II 687 gl 11.50 bis 
11.75, Standardhafer I 497 gl 16.25 bis 16.75, 
Staudardhafer II 468 gl 15.75 16.25. Standard- 
hafer III 438 gl 15.50 15.75, Gerste 678 gl bis 
673 gl 15.75—16.25. Gerste 649 gl 15.25—15.75, 
Gerste 620.5 gl 14.75—15.25, Felderbsen 23—25, 
Viktoriaerbsen 37—40, Wicken 30—31, Pelusch- 
ken 25—26, Blaulupinen 8.50—9, Gelblupinen 
11—11,50, Leinsamen 90proz. 40—45, blauer 
Mohn 39--42, Weizenmehl 65proz. 22 24, 
Reggenmehl 65proz. 20—21, Schrotmehl 16—17, 
Weizenkleie grob 10.75—-11.25, Weizenkleie fein 
und mittel 10.25-10.75, Roggenkleie 9—9.50, 
Leinkuchen 17.75—18.25, Rapskuchen 12.5013, 
Sonnenblumenkuchen 16 bis 16,50, Sojaschrot 
45proz. 17.75-—18, Speisekartoffeln 4—4.50. Ge- 


samtumsatz 536 t, davon Roggen 47 t. Stim- 


mung: schwa zh. 


Getreide. Bromberg, 28, Juni. Amtl. No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 30 t zu 12 zł. Richtpreise: 
Roggen 12—12.25, Standardweizen 15—15.25 
Eitcheitsgerste 15—15.50, Sammelgerste 14 bis 
14.75, Hafer 14.50—15, Roggenkleie 9.50 10.25, 
Weizenkleie grob 10—10.75, Weizenkleie mitte! 
9.75 bis 10.25, Weizenkleie fein 10.25 bis 11. 
Gerstenkleie 10—10.75, Leinsamen 45—47, Seni 
34—36, blauer Mohn 35—37, Felderbsen 26—28 
Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 21 bis 24 
Blaulupinen 9.50 10.50, Gelblupinen 11.75-12.75, 
pommersche Speisekartoffeln 3.254, Netze- 
kartoffeln 3—3.75, Kartoffelflocken 11.25-—11.75, 
Fabrikkartoffeln 13% gr. Leinkuchen 18.50—19, 
Rapskuchen 13.25—13 75, Kokoskuchen 15—16. 
Sojaschrot 19—19.°0, Netzeheu 8—9. Stimmung 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 40, Weizen 405, Einheitsgerste 280, 
Sammelgerste 65, Hafer 15, Roggenmehl 40, 
Weizenmehl 114, Roggenkleie 37, Blaulupinen 
17, Wicken 30, Speisekartoffeln 60. 


Getreide. Danzig, 29. Juni. Amtliche No- 
zur Ausfuhr 16—16.50, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr ohne Handel, ; 
Gerste, feine 17-—-17.50, Gerste, mittel 16.75 bis 
17, Gerste, 114/15 Pfd. 16.50—16.75, Gerste, 
110/11 Pfd. 16.50, Gerste, 105/06 Pfd. 16.25, 
Hafer 15.50---17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Rog- 
genkleie 11.75—12, Roggenfutterm, 14—14.50, 
Weizenkleie, grobe 11.75, Weizenschale 12, 
Blaumohn 38—45, Gelbsenf 38—45. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
etrull; für Lokales. arten! und Sport: Alexander Jurſch: 
ür Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Loafe; für den 
ngen Petrui; für den Ane 


übrigen redafttonellen a 
igen, und Neflameteil: Hans marzlopf, — Druck und 
+ 


: € 
laaConcord:a, Ale karn 
"mitte m Bendl, Kick Wel Ses 


oggen-Konsum 15. 


— 
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Ihre Dermählung geben bekannt 


örhard Gange 


und Frau Der a 
geb. Beyer. 


Beyers Frauen-Zeitschrift 
Unterhaltung -Mode »Hovshalt - Schönheitspflege 
Handarbeit- Film - Theater und Sport 


Jeden Montag für 50 gr. | | 
N 
3 


Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
verſchied, für feine Tieben doch unerwartet, am 28. Juni 1955 gegen 
1/,16 Uhr mein herzensguter Vater, mein treuſorgender Schwieger- 

vater, unſer, für das Wohl ſeiner Enkelkinder ſtets bedachter lieber 

Opapa, unfer geliebter Bruder und Onkel, mein verehrter Chef, der 


Direktor 


Emil Arlt 


im Alter von 69 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Fricke, Danzig-Oliva, 
Eugenie Arlt, Posen, 
Familie Heyme, Halle a. S., 
Franziska Stocka, Posen. 


Pofen, den 2. Juli 1935. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG | 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Qoznań, den 29. Juni 1935. 


Am 28. Juni 1935 ging in die Ewigkeit ein mein verehrter Berufskamerad 


Herr Direktor 


Emil Arlt 


Er war mir lange Jahre hindurch ein väterlicher Freund, dem ich ein ſtetes 
dankbares Gedenken bewahren werde. f 


Max Radtke 
Direktor der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Orzel⸗Poznan. 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 2. Juli 1935, um is Uhr von 
der Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes (ul. Grunwaldzka) aus ſtatt. 


Bekanntmachun 


eines Aufgebots im 
Auslande. 


Weinet nicht an meinem Grabe, 
Gönnet mir die ew'ge Kuh), 
Denkt, was ich gelitten habe, 
Eh’ ich ſchloß die Augen zu. 


Am 24. d. Mts. ift mein Mann, unfer guter Vati, mein Sohn 
und Schwiegerſohn, unſer Bruder, Schwager und Onkel, 


der Arzt 


Dr. Gerhard Adolphi 


t 
te witz, wohnhaft 
Herrnlauerſitz, 
Guhrau, T 


im Alter von 46 Jahren au: dem Leben gegangen. 


Sf 

Im Namen der Hinterbliebenen $ m ha Hy 9 

Johanna Adolphi, geb. Sprotte, . Serinlauertis. 

Schonlanke, den 29. Juni 1935. N 1 1985. 

Die Beiſetzung iſt auf Wunſch des Verſtorbenen im engſten Der Standesbeamte. 
Familienkreiſe in Stettin erfolgt. Wünſche. 


Am Freitag, dem 28. Juni d. Is. entriß uns der Tod d 


l P. Koenig, Piatkowo. 
Telephon 33 
— — 
Am 26. Juni 1935 verſchied im Alter von 76 Jahren 
mein treuer, früherer Beamter, 


Herr Johann Leuske 


Er hat mir in guten und ſchlechten Seiten 40 Jahre 
hindurch mit feiner ganzen Arbeitskraft zur Seite geſtanden. 
Meine Familie hat einen lieben, ftets hilfsbereiten Freund 
verloren. Wir werden ihn nie vergeſſen. 


Ernſt Coelle, Widlice, kaufen Sie bill! 


$ 
b. Santa, K. Zeidler, Poznaf, 
ulica Nowa 1. 1 


Herrn Direktor 


Emil Arlt. 


Tief erſchüttert ftehen wir heute am Grabe dieſes 
Mannes, der ſeit Gründung unſerer Geſellſchaft treu zu uns 
geſtanden hat. Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten 
Mitarbeiter, der vorbildlich in ſeiner Geſinnung und ſtets 
Anſporn für die junge Generation war. Wir werden ſeine 


Treue ſtets in ehrender Erinnerung behalten. 
| Lichtspieltheater „Swit“, zu. Marein 65 


Towarzystwo Ubezpieczeń „ORZEL“ Der Meisterülm 
Sp. Ake. [[Die Nibelungen 


vertont, neu inszeniert! 
Paul Richter — Friedrich Lang. 


Suche zum 1. Oktober ehrlichen energiſchem X 
ıbfolut ſoliden 


1. Beamien 


für mein ca. 1800 Morgen großes Gut mit ſchweren 
Boden und intenfiver Rüben und Milchwirtſchaft, 
der nach gegebenen Dispoſitionen ſelbſtändig wirt ⸗ 


i 

8 a h d Deutſch i 5 
Werbt v Indu- EE REES SEA 
„Bofener Tageblatt“ Ca «> St b i 
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Slaaßen, Wrond v, per Kos min, pow. Kro 


Am 28. Juni 1935 verſtarb unſer Brillen, Mneifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl genan optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


= 
Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer aur 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


General-Repräſentant Herr Direktor 


9 * 
in verſchied. Ausführungen 
Mix. 


Poznań, Kantaka Ga. 
Auh Verleihung von 
Krankenwagen. 


kostenlos, 


in Poſen. Wir beklagen den Derluft diefes langjährigen 


SämtlicheBadeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, | 
Pyjamas - Handtücher . Mäntel PAi | 
kaufen Sie am besten und billigsten bei 


|Katamajski 


verdienten Mlitarbeiters und werden das Andenken des Der: 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigtunterGarantie 


AXELA-CREM 


in Dosen zu 1, 2 
und 3,50 z} ‚AXELA°- 

Seife 1 Stück 1 zł, 

3 Stück 2,70 zł. 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 
'oznan, Nowa 7. 


ſtorbenen ſtets dankbar in Ehren halten. 


Magdeburger 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaſt 
Magdeburg. 


